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Zchthövslkr nun— ZchriftScüer.
Aus dem Zucht-hause entlassen wurde vor eitriger Zeit ein Mann,

Ser für jeden denkenden Menschen ein psychologisches Räthsel bleiben
wird. Im Jahre 1891 wurden von der Strafkammer zu Braun-
schtveig der Theaterdiener Gustav George aus Berlin wegen wieder¬
holter schwerer Einbrüche in Juwelengeschäftenzu 12  Jahren Zucht¬
haus verurtheilt und zur Strafverbüßung nach der Strafanstalt in
Wolffenbiittel übergeführt. Hier entdeckte der Direktor derselben.
Geheimer Regierungsrath Dr. Kruse, an dem Verbrecher eminente

- schriftstellerische Talente, insbesondere auf kriminalantropologischem
Gebiete, und auf seine Fürsprache gab das Braunschweigische Staats-
mmisterium dem Wunsche des Sträflings , sich in seiner freien Zeit lit-
terarisch beschäftigen zu dürfen, Folge. Fortan schrieb George Arti¬
kel, die sich vornehmlich mit dem Verbrecherleben beschäftigten. Durch
dir Strafanstaltsdirektion wurden diese Geistesprodukte an die Redak¬
tionen der bedeutendsten Zeitungen und Zeilschriften Deutschlands ge¬
sandt und schon ihrer Eigenart wegen gern acceptirt und abgedruckt
Die Honovare waren ziemlich beträchtlich und wurden von den Ver¬
legern an ine Strafanstaltsdirektionoder an die in Berlin in der
FLsbrmgerstraßewohnende Mutter des jungen Verbrecher-Schrift¬
stellers gesandt. In den Jahren 1897—1900 erschienen dann von
.GustavG." in fast allen illustrirten Blättern Beiträge, die wegen
der eigenartigen, senkimentialen aber doch scharfen, packenden Art und
Weise gern gelesn wurden. Es mag unglaublich klingen, aber es ist
Lhatsache, daß es dem G. gestattet wurde, sich Zeitungen zu halten,
welche Vergünstigung selbst dem Freiherrn von Hammerstein im Mo¬
abiter Zuchthaus« versagt worden war. Ferner: Selbst die preußi-
schm Jahrbücher des Professors Dr. Delbrück zählten den Sträfling
G. zu ihren Mitarbeitern. ObgleichG. vorbestraft war, wurde es doch
durchgedrückt, daß er auf Grund>des§ 23 R.-Str .-G. nach Verbüßung
Ln drei Mertel ferner Strafe vorzeitig entlasten wurde. Am 26.
April Js . öffneten sich ihm die Pforten der WolsenÄltteler Straf¬
anstalt und mit vorzüglichen Empfehlungen seines Anstaltsdirektors
versehen, trat G. wieder in die lang entbehrte goldene Freiheit. Es
Sckmg ihm auf Grund seines aus dem Zuchthaus heraus erworbenen
schriftstellerischen Renomees sofort, bei einer großen Berliner Zeitung
(Berliner Lokal-Anzeiger) als Berichterstatter und Rechercheur für die
lomtzer Mord-Affaire anzukommen. Lange Wochen hindurch wal-
^ er dort seines Amtes; er ließ sich indessen zu häufig mit den Zeu¬
sen ein, 'beeinträchtigte angeblich dadurch den Gang der Untersuchung
und wurde deshalb auf Antrag des Untersuchungsrichters Dr. Zim-
«rmann der Stadt verwiesen. Jetzt arbeitet er in Berlin als Jour-
Eft und Detektiv, da er in Folge seiner früheren Beziehungen zu
dem VeHrecherthumder Polizei werthvolle Fingerzeige geben kann
und schon wiederholt gegeben hat. Zu diesem interessanten Beitrage
'vjrduns noch berichtet, daß u. A. auch der frühere Bankdirektor Hugo

vom Zuchthaus« aus für Handelszeitungen, wiez. B. die„Ber¬
ber Finanz- und Handelszeitung", fortlaufend Artikel schrieb. Die
Informationen über'den jeweiligen Stand der Handels- und börsenpo-
jwföen Ereignisse muß er aus ihm zugänglichen Handelszeitungen ge-
Mpsthabm. ' ' D.

Ucidliiht Kitter der Ehrenlegion.
Durch die Ernennung des Reichskommissarsauf der Pariser

^rltausstellung, Geh. Ober-Regierungsrath Richter, zum Großoffi-
Ehrenlegion ist die Aufmerksamkeit wieder einmal in beson-

Maße auf diese Auszeichnung gelenkt worden. Mit besonde-
^nteresft wird man es hören, daß sie auch an Frauen bereits mchr-
verliehen worden ist.

mfc  As Napoleon im Jahre 1802 den Orden der Ehrenlegion grün-
fj ' kg es freilich gewiß nicht in seiner Absicht, das weibliche Ge-

an dieser'hauptsächlich militärischen Auszeichnung theilnehmen
Masten. Vom socialen Gesichtspunkte aus hielt er alles für ver-

was die Frau der ihr von der Natur angewiesenen Rolle als
Rf "*1 und Hausfrau abspenstig Machen konnte. Vergebens ver-
AMMadame de Genlis im Jahre 1808 den Kaiser zu bewegen, das
^rgehrteKreuzauchsolchenFrauen zu verleihen, die durch den Ruhm

Namens zur Berherrl
' ^roch beitragen würden.

° ' " ^^ reuzaucyiorcpen ^ rauen zu oerzei^cn, vic vuiu - vcn jiuym
^ »Namens zur Verherrlichung seiner Regierung beigetragen hatten

~ ch beitragen würden. Napoleon wies das Antsinnen in unzwei,
■sy 'n Ausdrücken schroff zurück, und man wird sich deshalb nicht.^wei
K

-t Wundern, daß. so lange er auf dem Throne saß. nur eine
^ *8*weibliche Person mit dem'Kreuz der Ehrenlegion geschmückt^ â̂et aUCâuf'*>em ^ eC aicîĉ0tt!’

^6 Marie Schellinck, war in Grand im Jahre 1767 geboren
j,^ Me schon nahe an 36 Jahre, als sie zu freiwilligem Kriegsdienst

U ^ zweite belgische Bataillon eintrat. Bald darauf zum Corpora!
liiert , nahm sie in den Reihen des von Dumouriez befehligten Hee-
fc’-itU êc  bei Jemappes theil uüd wurde durch sechs Sä-

verwundet. Als Sergeant deivährte sie auch ihre soldatische
Cj 9kit und Tapferkeit in den belgischen Feldzügen der folgenden

sonders aber in der Schlacht bei Arcole im November 1796.
'%en^ â r ^  folgenden Jahres fiel sie denOesterreichern als Ge-

lu die Hände und erhielt erst nach dem Frieden von Campo-
JlV^ re  wieder . Im Jahre 1800 kämpfte sie wieder in
. Echcn ihres Regiments in Italien, und bei Austerlitz(2. Dezem-

). Wo sie durch einen Schuß verwundet wurde, zeichnete sie

Wiesbaden , 24. August.
Die chinesische« Wirre«.

Meldungen aus deutschen Quellen.
Bereits gestern haben wir eine Meldung des>Grafen Soden ans

Peking veröffentlicht. Dieselbe wird durch den Spezialbeiichtersiatker
des „Berl. Loc.-Anz." in einem Telegramm aus Tschifu vom 21.
August und wie folgt ergänzt:

Die chinesischen Truppen sind aus der Tatarenstadt verschwunden,
dir Kaiserftadt ist von den Verbündeten umstellt. Sodens Detache¬
ment hat folgende Verluste zu beklagen:

Todt
sind die Soldaten Mathies, Kaussen, Tolle, Hentschel, Hohnke, Gefrei¬
ter Görlitz, Strauß, Ebel, Meinhardt, Rentmeister, Gugel;

verwundet
See,ol!dat Berger(schwer) ; leicht: 15 Mann, die sich auf dem Wege
der Besserung befinden. Aus anderer Quelle verlautet, die Kaiserin-
Mutter sei am Montag vor der Einnahme Pekings in der Richtung
nach Kalgan entflohen. Puanschikai, der Gouverneur von Shantung,
soll mit seinen Truppen norwärts vorrücken. Trotz der kolossalen
Schwierigkeiten, welche die Beschaffung von Pferden und Kulis für
den Transport verursachte, rückte das 1. Seebrtaillon bereits am Frei¬
tag, 17. ds Mts., nach Peking ab, das 2. Bataillon mit dem Stabe
der Expedition und der Artillerie folgt jetzt nach. Die

brillante Haltung der deutschen Truppen
erregte in Tientsin den Enthusiasmus der Fremden und fand dieu n -
zweideutige Bewun Leerung der übrigen Contin-
oente.  Das deutsche Landungscorps von den Kreuzern »Hertha"
und „Hansa" ist noch nicht in Peking eingetroffen.

Auch im Auswärtigen Amt in Berlin sind jetzt die ersten direkten
Depeschen von der deutschen Gesandtschaft in Peking eingetroffen. Sie
bestätigen im wesentlichen die von uns bisher gebrachten Mittheilungcn,
insbesondere die Meldung, daß noch kurz vor Eintreffen des Entsatzes
die Legationen stark bombardirt worden waren. In seiner vom 14.
August datirten Depesche hebt der deutsche Geschäftsträger Herr  v.
Be l o w diesen Umstand ausdrücklich hervor, indem er beifügt, daß
nicht etwa der Pöbel,  sondern

reguläre chinesische Truppen
noch am Tage vor dem Entsatz den Sturm auf die Legationen unter¬
nommen hätten. In einer zweiten, vom 16. August datirten De¬
pesche meldet Herr von Below, daß die Chinesenstadt und die Mand¬
schurenstadt bereits verhältnißmäßig pacificirt seien, dagegen tobte bei

sich in dem Maße aus, daß sie das Patent als Unterleutnant erhielt.
In dieser Eigenschaft kämpfte sie in der Schlacht bei Jena mit und
wurde hier von Neuem verwundet; der Feldzug in Polen im folgen¬
den Jahre mit seinem Uebermaß an Beschwerden und Entbehrungen
machte sie zum weiteren Dienste im Felde unfähig, aber sie zählte jetzt
auch schon zweiundfünfzig Jahve

Im Jahre 1808 überreichte Napoleon ihr in Gegenwart seinrr
militärischen Umgebung feierlich das Kreuz der Ehrenlegion, indem er
zu ihr sagte: „Madame, ich gebe Ihnen 700 Franken Pension und er¬
nenne Sie zum Ritter der Ehrenlegion. Empfangen Sie von meiner
Hand den Stern der Tapferen, den sie auf so edle Weise erobert ha¬
ben." Dann wandte der Kaiser sich an die Offiziere mit .den Wor¬
ten: „Meine Herren, verneigen Sie sich ehrerbietig vor dieser tapferen
Frau, sie gehört zu den Zierden des Reiches." — Als Napoleon, von
Marie Luise begleitet, im Jahre 1811 nach Grand kam, wurde Marie
Schellinck der Kaiserin vorgestellt, die ihr ein seidenes Kleid, eine Bro¬
sche und ein Paar Ohrringe schenkte.

Die zweite Frau, der das Kreuz der Ehrenlegion zu Theil wurde,
hieß Marie Duchemin. Nachdem sie einen Soldaten Namens Brulon
geheirathet hatte, folgte sie ihm mit seinem Regiment nach Corsica.
Nach seinem Tode zog sie die Uniform an und kämpfte bis zum Jahre
1798 in allen Feldzügen auf der Insel mit, indem sie sich wiederholt
durch die heldenmiithigsteTapferkeit auszeichnete. Erst im Jahre
1851 erhielt sie, nachdem sie schon unter Louis Philipp ehrenhalber
zum Unterleutnant ernannt war, von dem Prinz-Präsidenten Louis
Napoleon die Belohnung, die sie verdient hatte: auf der Liste der im
August jenes Jahres ernannten Ritter der Ehrenlegion stand sie an der
Spitze. Im Hotel der Invaliden, wo sie ihre alten Tage in wohlver¬
dienter Ruhe verlebte und stets die Uniform eines Unterleutnants der
Veteranen trug, heftete der Prinz-Präsident ihr den Stern der Ehre
eigenhändig an die Brust. Sie zählte damals neunundsiebzigJahre
und starb im Alter von 88 Jahren.

Im folgenden Jahre wurden von Louis Napoleon vier Frauen
mit dem Kreuz der Ehrenlegion dekorirt. Es waren ausschließlich
Barmherzige Schwestern, die diese Auszeichnung ihrer seltenen Auf-

Abgang des Telegramms der Kampf noch um die Kaiserstadt. Das
diplomatische Corps in Peking ersuchte die Befehlshaber der verbünde¬
ten Truppen, die Karserstadt nach ihrer Eroberung stark besetzt zu hal¬
ten. Sehr bemerkenswerth ist, daß sowohl die Depesche vom 14. als
die vom 16. August je sechs Tage brauchten, um von Peking nach Tschi¬
fu zu gelangen. Die Verbindung zwischen beiden Orten ist demnach
noch immer nicht in Ordnung. Von anderer Seite ist an Berliner
amtlicher Stelle ein Telegramm eingelaufen, daß

Westlich von Tieulfin wieder gekämpft'
wird, ein Beweis,daß man gut thun wird, sich nicht verfrühtem Op¬
timismus'hinzugeben.

*
Noch eine Kaisrrreoc.

wird jetzt bekannt. Sie ist gehalten am 2. August an Bord deS
Transportdampfers„Rhein" in Bremerhaven. Mitgetheilt wird sie der
„Köln. Volksztg." von einem Theilirehmer der Fahrt. Darnach sprach
der Kaiser zu den versammelten Offizieren und Beamten:

Er beglückwünsche sie, daß sie ausgewählt worden seien, an diesem
Feldzuge theilzunehmen. Sie thäten einen sehr ernsten Gang, dessen
Folgen noch nicht völlig abzusehen seien. Es könne dieses der Be¬
ginn eines Krieges  werden zwi schen Morgen - und
Abendland.  Das ganze Abendland gehe einmüthig vor; es
vereinigten sich zu gemeinsamem Zwecke selbst Völker, die sich an¬
scheinend unüberwindlich feindlich gegenüberstehen. „Alle Nation««
haben dort schon Proben ihrer außerodentlichenTapferkeit gegeben,
und an Ihnen, meine Herren, ist es, den dmischen Namen, den gLck-
liche Kriege hochgebracht, auch dort zu Ehren zu bringen, zeigen Sie,
daß wir inzwischen ernst gearbeitet haben, und daß die Arbeit des
Friedens nicht umsonst gewesen ist. Halten Sie aber auch Kamerad¬
schaft mit allen Truppen, welcher Farbe sie auch sein mögen!" Die
erste Sorge müsse sein, für die Gesundheit'der Leute zu sorgen, und
da gelte es zunächst, sie auf dem Schiffe zu beschäftigen mit Turnen,
Spielen. Laufen um das ganze Deck; Langeweile dürfe
nicht auskommen.  Auch nach der Erfahrung der Engländer
sei körperliche Beschäftigung die Hauptsache. Die schwerste Zeit
werde im Rothen Meere kommen. In China dürfe unter keine«
Umständen ungekochtes Wasser genossen werden. Nach den neuesten
Nachrichten werde dort die Sache bald in Gang kommen; es sei
anzunehmen, daß das Expeditionskorps direkt auf Talu angesetzi
werden könne. „Ich hoffe, daß Sie Peking erreichen und daß Sie
dort Sühne für das an uns begangene Verbrechen erlangen."
Schwierigkeiten beständen bezüglich des Pferdematerials, doch seien
rechtzeitig die nöthigen Pferde aus Amerika zu erwarten. Chile
habe sein ganzes Pferdematerial zur Verfügung gestellt und außer¬
dem begeistert 30000 Mann angeboten.  Man habe
es mit einem verschlagenen Feinde zu thun, der, an einer Stelle ver¬
schont, mit Hinterlist an einer andern hervorkomme. Der Chinese
sei von Natur wohl feige wie ein Hund, aber hinterlistig; nament-
lich kleine, detachirte Abtheilungen hätten erhöhte Aufmerksamkeit
zu beobachten. Der Chinese überfalle aus dem Hinterhalt oder bei
Nacht und mit großer Uebermacht. In der letzten Zeit habe sich
unser Gegner gut geschlagen,  eine Thatsache, die noch gan-z
u n a u f gekl ä r t sei. Vielleicht seien es nur die vorderen Trup.
Pen, die von  deutschen und anderen Offizieren ausgebildet seien.

opferuiigsfreudigteit im Dienste der Armen und Kranken verdankten.
^wester Rosalie, die den Reigen eröfsnete, weigerte sich anfangs ent¬
schieden, dieses Zeichen irdischen Ehrgeizes, dem sie längst entsagt
hatte, anzunehmen, und wenn sie es auch schließlich annahm, um nicht
den. der es ihr anbot. zu kränken, so trug -sie das Kreuz doch niemals.
Nichts war ihr peinlicher, wie wir einer kürzlich veröffentlichten Ge¬
schichte der Ehrenlegion in Bonneville de Marsangy entnehmen als
wenn man auf ihre Eigenschaft als Ritter des Ordens anspielte.'

Kurz bevor der prinzliche Präsident der zweiten französischen Re.
publik die Kaiserwürde annahm, besuchte er das Krankenhaus Hotel
D,eu in Compiegne. Bei dieser Gelegenheit bot er der danwls schon
zweiundachtzigjahrigenSchwester Johanna Masrn das Kreuz an- sie
schlug es jedoch aus, indem sie sagte, ihr Ehrenkreuz sei das welche-
sie immer getragen ha-be, das Kreuz Christi. Sie bat den Präsidenten
indem sie auf einen jungen Soldaten wies, der auf dem Felde der
Ehre, wohl in Algier, schwer verwundet war und dem man jetzt ein
Bein abgenommen hatte, die ihr zugedachte Auszeichnung'dem Tapfe¬
ren zu verleihen. So geschah es auch, aber als Louis Napoleon bald
darauf als Kaiser das Krankenhaus in Compiegne wieder besuchte
Ireß sich die Schwester Johanna doch bewegen, das Kreuz aus seiner
eigenen Hand anzunehmen. Sie trug es auch mit einem gewissen
Stolze bis an chr Ende. Ungefähr zu derselben Zeit wurde eine Mar-
tttenderin, die zu einem afrikanischen Regiment gehörte, unter die
Ritter der Ehrenlegion ausgenommen, wahrscheinlich wegen großer
Tapferkeit vor dem Feinde.

Die bekannte, vor einiger Zeit verstorbene Malerin Rosa Bonheur
verdankte das Kreuz der Ehrenlegion hauptsächlich der Gunst der
Kaiserin. Als Eugenie im Jahre 1866 während der Reise ihres Ge¬
mahls nach Algier die Regentschaft führte, ernannte sie die Land¬
schafts- und Thiermalerin „kraft der ihr vom Kaiser verliehenen
Vollmacht", wie es in dem betreffenden Erlaß hieß, zum Ritter der
Ehrenlegion. Eigenhändig heftete die Kaiserin ihr das Kreuz an die
Brust, und wir brauchen wohl kaum hinzuzufügen, daß diese Aus¬
zeichnung der Künstlerin sehr förderlich war.

In dein Jahrzehnt von 186a—1875 wurde keine Frau mit dem
K« uze der Ehrenlegion dekorirt. Im letztgenannten Jahre ernannte
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der Gegner erscheine allerdings als ebenbürtig.
„Halten Sie besonders auf strenge Manneszucht, schonen Sie die
feindliche Bevölkerung, doch seien Sie f cho n u n g s l o s gegenüber
denjenigen, die Ihnen mit der Waffe in der Hand entgegentreten!
Dringelvd geboten sei eine mäßige Lebensweise: in den Tropen
dürfe über Mittag leine feste Nahrung genommen werden. „Und
nun gehen Sie mit Gott. Meine Heroen, zeigen Sie draußen, was
preußische Manneszucht vermag, und erweisen Sie sich tüchtig in je-
der Richtung. Ich rechne hierbei vor allem auf unsere Schießaus¬
bildung. Zeigen 'Sie auch den Chinesen, daß es eine Macht giebt,
die gewillt ist. sie ohne Rücksicht auf ferner liegende praktische Ziele

- Ku züchtigen wegen ihrer gesetzwidrigen Thaten. -Führen Sie teit
l Krieg bis zu dem Ziele. daS Ich Ihnen gesteckt habe, bis zur voll-
j ständigen Sühne ! Leben Sie wohl und kommen <5*  gesund
^ wieder!"
r An diese Rede knüpft die Berliner „Volkszeitung" die Bemerkung:
Don Interesse ist die Mittheilung , daß sich die südamerikanische Re¬
publik Chile, bekannt durch die große Summe ihrer Staatsschulden
von mehr als 400 Millionen Mark , ihres ganzen Pferdematerials ent-
äußern wollte und daß es außerdem noch 30 000 Mann angeboten
habe. Die Republik habe im Gantzen nur eine steheiide Armee von
8400 Mann und 600 Offizieren. Es müßten also außerdem noch
22 000 Mann sich für die Ziele der europäischen Aktion in China der¬
artig begeistert haben, daß sie bereit warm , sich für die Vereinigten
Mächte zu opfern. — Die Befürchtung, daß es zu einem Kriege zwi¬
schen Morgen- undAbendland komme, ist heute wohl nicht mehr zu
hegen, wohl aber scheint iw deutschen Volke sich die Besorgniß zu meh¬
ren. daß die Chinawirren zu Verwickelungen z wischenden
Mächten  fuhren könnten.

Was wollen die Machte? ^
Aus Barlin  wird uns gemeldet: „Integrität Chinas und

„Erhaltung der Mandschu-Dynastie" sollen die neuesten Vereinbar¬
ungen sein, über 'welche die betheiligten Mächte in Bezug auf die in
China zu befolgende Politik einen Beschluß gefaßt haben. Daß
Deutschland für die beiden genannten Bedingungen eintritt . ch langst
bekannt, daß aber auch sämmtliche anderen Mächte auf demselben
Standpunkt stehen, darf stark bezweifelt werden. Besonders was b\i
Erhaltung bet  Mandschu-Dynastie betrifft , so wird von mehr als erner
Seite verlangt werdm. baß an höchster chinesischer Stelle nicht nur der
gut« Wille gezeigt wird, die in China lebenden Fremden und Christen
zu schützen, sondern daß auch ein« volle Garantie für die Sicherheit
der dort lebenden Chrchm und Fremden gefordert werden wird.
Ueberdies aber werden die Friedensverhandlungen sich vor Allem des¬
halb in >die Länge ziehen, weil die chinesische Regierung anscheinend
nicht gewillt ist. die verursachten Kriegslasten und Entschädigungen zu
zahlen. Abgesehen hiervon wird — insbesondere von Deutschland—
auch die Eruirung und exemplarische Bestrafung der Mörder des Frei¬
herrn von Ketteler verlangt werden . Das letztere dürfte um so
schwieriger sein, als die Mörder bekanntlich im Aulftvage der Kcriserin-
Wittwe selbst gehandelt haben sollen.

Zwei Antworte« I I I
Unser Berliner  Mitarbeiter schreibt unS: Man soll in unse¬

rem AuSwärtigm Amt lange nicht so herzlich gelacht haben als über
die Eröffnung von Frirdensverhandlungen  durch den Bi-
cekönig LitzungTschang  mit der naiven Zumuthung der sofor-
tigm Zurückziehung der verbündeten Truppm . Es konnte darauf nur
die Antwort : Ablehnung geben. Wenn der Antwort hinzu ge fügt wur¬
de. daß die Regierung in Ermangelung gehöriger Vollmachten
awf chinesischer Seite in Unterhandlungen nicht eintreten könne, so geht
daraus hervor, daß der gute Li Hung Tschang allein dem edlen
Triebe seines Herzens gefolgt ist und Niemand hinter sich hat . Wer
sollte es auch sein? Die chinesische„C«nttal " R̂egrerung entspricht
ihrer stolzen Bezeichnung sehr wenig, denn sie ist in alle Winde zer¬
streut. Nur die a m « r i ka n i s che Re g i e r u n g sch-mt von einem
schierunverwüstlichenOptimismus .erfüllt  zu fein und die
Chinesen für traktable. beider etwas vom Wege abgewichene Leute zu
halten. die bei gutem Zureden sich wieder in Ehrenmänner verwandeln
können. Schon einmal war die amerikanische Regierung nahe daran,
sich aus dem Völkerreigen zurückzuziehen, vermuttzlich. weil sie die
„rücksichtslose" Behandlung der Chinesen, diesen „Krieg aller gegen
Einen" nicht mehr mit anznsehen vermochte. Hätte die chinesische Re¬
gierung vor der Einnahme Pekings die Herren von der amerikamschen
Gesandtschaftfreigegeben, so würde man höchst wahrscheinlich von
Washington ans tekegraphirt haben: „Alles ist vergessen und vergeben!
Die chinesische Regierung durfte aber Herrn Conger gegenüber keine
Ausnahme-machen, denn der Gesandte war ja dann in der Lage, den
ganzen, groben Pekinger Schwindel zu enthüllen. Er hat das auch in
.lüesen Tagen nachdrücklich genug gethan. Aber t r o tzn e m läßt

man noch heute in Washington auf die wackeren Chinesen . mcht»
kommen"! Die Regierung der Vereinigten -Staaten hat aus Li Hung
Tschangs Friedensangebot mit allem Wohlwollen erwidert, sie werde
nach Einstellung der Feindseligkeitengerne sich mit Li Hung Tichang
in Verbindung setzen, um einen ehrenhaften Frie d̂en  zu
schließen. Weiter läßt sich Großnruth und Höflichkeit dem gerade ge¬
genüber kaum treiben! Es fchlt nur noch die Auffor^ rung: „Be¬
ehren unS Ew . Excellenz recht bald wieder mit einer Zuschrift! Und
was heißt denn das : einen ehrenhaften  Frieden ? Die anderen
Mächte gehen denn doch entschieden schärfer vor. sie verlangen Bchras-
ung -der Schuldigen und. wie auS Shanghai gemeldet wird, die H i n.
r i ch tu n g des Prinzen  T u a n.

*

Zur Ermordung des deutschen Gesandten.
Der „Verl. Lok.-Anz." hat aus Tschrfu vom 22.  August solMdes

Telegramm erhalten: Die E r m o r d u n g des deutschen Ge¬
sandten Frhrn . v. Ketteler geschah auf höheren
Wunsch.  Er erhielt einen Schuß in .den Hinterkopf. als er in einer
Sänfte nach dem Auswärtigen Amt unterwegs war. Seitdem war
seine Leiche verschwunden. Am Tage nach der Einnahme 9m  Peking
verrieth ein Chinese einem Deutschen die Stelle , wo Ketteler Legr̂ bm
worden war. Es war ein chinesischer Graohügel in der Nahe der
Mordstelle. Die deutschen Seesoldaten deckten den Hügel ab mb
stießen bald auf einen Chinesensarg, den sie öffneten. Er enthielt
in 'der That die Leiche des ermordeten deutschen Gesandten. Freiherr
v. Ketteler wird nun am nächsten Samstag nach
christlichem Brauche beigesetzt werden.  Der Gesandt¬
schaftsdolmetscher Dr . Cordes ist von feiner Verwundung vollständig
wieder hergestellt.

der damalige Präsident der dritten Republik, der Marschall Mac Ma-
hon. zwei Oberinnen wegen außerordentlicher Aufopsevungsfteudig-
kvit'zu Rittern des Verdienstordens. Im Jahre 1878 erhielt Fräu¬
lein Inliette Dodu wogen ihres Verhaltens im Kriege von 1870-71
den Stern der -Ehre. Obwohl sie damals erst 20 Jahre zählte, stand
sie schon au der Spitze des Post- und Telephondiensteszu P '.thimers.
In den Tagen des Oktober 1870 wurde diese Stadt von den Truppen
Pring Friedrich Karls besetzt. Der Femd richtete sich natürlich auch
im Post - und Telegraphenburecmhäuslich ein und verwies Fraulem
Dodu in 'ihre Gemächer. Es gelang ihr jedoch, die Depeschen der
feindlichen Generäle durch Drähte , die sie in der Dunkelheit mit dem
nach Orleans führenden Draht verbunden hatte, abzufangen und ihren
Inhalt dem General d'Aurelle de Paladines mitzuthrilen. Es war
auch eine daranter . die den .Angriffspkan des Prinzen Friedrich Karl
in Bezug cnrf das Heer des Generals enthielt. Fräulein Dodu sandte
di« Depesche sofort durch eine berittenen Botru an d'Aurelle de Pala¬
dine», der dann die Brücke von 'Gien in die Luft sprengen ließ und sich
rechtzeitigz-uruckziehen konnte.

Schon hatte Fräulein Dodn siebzehn Nächte hindurch aus der
Lauer nach feindlichen Depeschen gelegen, aks ein unbedachtes Wort
ihrer Dienerin einem deutschen Soldaten gegenü-ber sie verrieth. Sie
wände jetzt verhaftet und dann natürlich auf das strengst: bewacht.
An Ehren für ihre Aufopferung im Dienste des Vaterlands fehlte es
ihr nicht. Zunächst ward» ihr Name in einem Tagesbefehl des Ge¬
nerals VAurelles mit rühmen-der Anerkennung -genannt, später be¬
glückwünschte'die Delegation in Tours sie zu ihrem Verhalten : im
Jahoe 1877' erhielt sie-die Militärmedaille und im folaenden Jahre das
Kreuz der Ehre- legion. Sie ist die einzige Französin, deren Brust
dies« beiden Auszeichnungen schmücken.

Bis in  unsere Zoit sind noch viel« weibliche Personen, besonders
Barmherzige Schwestern, zu Rittern der Ehrenlegion ernannt , seit
der Gründung des Ordens bi» auf die Gegenwart im Ganzen 66. Der
taffierkiche Stifter würde sich vielleicht im Grabe umdrehen, wenn -r
davon Kervrturß erhielte.

Das bescheidene Japan.
-Don besonderer Seite wird uns geschrieben: Bon dem milita¬

ri  s che n Antheil. den I a p a n am dem Chiaaföldzuge hat . ist zwar
manches zu lesen, wie .denn die japanischen Truppen die Hauptavbei
in Peking,  namentlich bei «ber Besetzung des kaiserlichem Palais,
qethan haben. .Dagegen hört man kaum etwas über den p°uti1chen
Antheil Japans . Es ist stets die Rede von den „Beschlüssen der Groß¬
mächte". Daß -Japan bei irgend einer Gelegenheit Wunsche geltend
macht oder Einwendungen erhebt, tritt nicht zu Tage. J ^ ran Mutt
also am wenigsten Schwierigkeiten zu machen, in dem «Konzert der
Mächte", es scheint ziemlich mit allem ohne Weiteres einverstanden zu
sein, was die Anderen für richtig halten — einen besseren, angeneh¬
meren Kameraden kann man sich nicht wünschen. Japan hat J«ntet
die von England angeboten« finanzielle Entschädigung für sosortt^
Hü-lfeleistung mit Stolz zurückgewiesen«und Werth darauf gelegt, dag
die Thatsache der Welt bekannt 'werde. Trotz alledem wird nicht an¬
zunehmen sein, daß Japan , weil es dasGold der Engländer ver¬
schmäht hat . ganz ohne Entgelt und gewissermaßender Ehre hawer
ober aus Begeisterung furdie Kulturaufgabe — wenn man unter Die¬
sem Gcsichtspunüe-den chinesischen Krieg betrachten will — mitwirlt.
Im gewöhnlichen Leben ist schon di« Uneigennützrgkelt selten anzu-
treffen. im Loben der Völker niemals. Wenn Japan fetzt iwcĥ nchts
davon sagt, daß eS. wie zweifellos Rußland . England . Frankreich und
Amerika, etwas „erwartet " in China , als Frucht des Feldzuges,̂ Io
werden sicherlich die sehr geschickten und geschäftskundigen lapanffZ^
Diplomaten sich melden, sobald es irgend etwas zu heUen^ eN. Auf
neuen  Landerwerb hat es selbstverständlich wohl jede Macht abge¬
sehen in China. Japan nun. dem bisher am meisten Rußland der sol¬
chen Absichten im Wege war. laßt feine Trappen fast überall tmt den
russischen Seite an Seite kämpfen. Durch diese „Waffenbrü¬
derschaft"  bereitet es sehr klug feine spateren Forderungen vor;
Rußland nähert sich mehr und mehr Japan und wird dessen künftige
Ansprüche an -der Beute nicht zurückweisen können. Es ist fa auch
genug da!

Friedrich Schenck f.
Ja Groh>Lichterfelde bei Berlin verstarb der frühere

freisinnige Abgeordnete Friedrich Schenck. Der Verstorbene
war früher in Wiesbaden  Rechtsanwalt und gehörte
schon zur naffauischcn Zeit von 1864—66 der dortigen
Ständeversammlung an. Die Verdienste, welche sich Schenck
im Sinne von Schultze-Delitzsch für Ausbreitung und Pflege
des Genossenschaftswesens seit den Anfängen dieser Bewegung
erworben hatte, vcranlaßten 1883 nach dem ^ ode von
Schultze-Delitzsch die Wahl Schenck's zu seinem Nachfolger
als Anwalt des Allgemeinen Verbandes deutscher Erwerbs¬
und Wirthschattsgenossenschaften. Schenck siedelte nacd Ehar-
lottenburg über, wurde 1888 Mitglied der Stadtverord¬
netenversammlung daselbst und 1893 Mitglied des Provinzial-
landtages der Provinz Brandenburg . Im Sommer 1896
tvurde Schenck durch feinen Gesundheitszustand veranlaßt,
seine Aemtrr mederzulegen und auch der parlamentarischen
Thätigkeit zu entsagen. Nachfolger Schenck's in der An¬
waltschaft des Gettossenschaftsverbandeswurde Landtagsabge¬
ordneter Dr . Crüger. Als Mitglied der Fortschrittspartei
vertrat Schenck von 1867 bis 1870 und wiederum von
1883 bis 1893 im Reichstag den Wahlkreis Rüdes-
Heim - Wiesbaden.  Auch den Landtags-Wahlkreis
Wiesbaden - Untertannus  hat Schenck von 1892
bis 1896 im Abgevrdnetenhausevertreten.

Bom Tage.
Der ..Reichsanzeiger- meldet, der Kaiser  nahm Donners^ , im

Schloß Wilhelmshöhe die Vorträge des Kriegsmmifiers v. Gvg.er
und des Chefs des Genrra-lstabes der Armee. Grafen Schliefsea sowie
des Chefs des Milrtär -Cabinets von Hahnk entgegen. — Wie der
„Beil . Lok.-Anz." von wohl unterrichteter Seite erfährt^ ist die Nach¬
richt, daß das gerichtlich« Berf-ahrea gegen den Leutnant Prin¬
zen Arenberg  wegen der bekannten Affaire in Südwestasrika ab¬
geschlossensei. verfrüht, jedoch ist der Abschluß binnen Kurzem zu er-
waritu . Das llrtheil dürfte alsbald , nachdem es die kaiserliche Be¬
stätigung erhalten hat, veröffentlicht werden. — Der Aus sta ud der
Berliner Kohlenarbeiter  und Kohleniutschrr ist so gut wie be¬
endet. die Meisten haben die Arbeit wieder ausgenommen. — Wie der
,.Rational -Ztg." aus Hamburg  telegraphirt wird, hat die englische
Regierung-der Wagn.  er'schenR h ed « r e i in Altona Schadenersatz-
Ansprüche in der Höhe von 60 000 Mark für die in der Delagoa-Bm
unberechttgt erfolgte Beschlagnahme des Schiffes „H a n s W agne  r ,
welches bekanntlich Kriegs-Contrebande für -di« Buren an Bord haben
sollte, zuerkannt. Infolge der Vermittelung des Auswärttgen Amtes
gelangt -die geforderte Entschädigung jetzt zur Auszahlung. — Die
„Vofsifche Zeitung" meldet auS Mailand : Der Advokat Mar¬
ie  IK , Vorsitzenderder Mailänder Anwalts kammer. habe nun von
Amtswegen dir Bert Heidigung Bresci 's übernommen.

Ein rnilrebsmner Auftritt auf dem Standesamt  in
der Wilhelmshavenerstraße befchäfttgte die acht« BerufungAammer
des Berliner -L-angerichts 1. Der L-berpoftassistentO. wollte am 19.
Dezemberv. I . ein neugeborenes Kind anmelden. Wie er angiebt, hat
er im Vorraum längere Zeit 'warten müssen. Er richtet« an den
Bureaudiener die wiederholteBitte , ihn doch zu melden. da er wieder
in den Dienst müsse. Der Diener kam mit dem Bescheide zurück, daß
die gerade vorgelassene Person erst abgefertigt werden müsse. Als
geschehen war. konnte -O. das Amtszimmer betreten. Cr will ohne
weiterer von dem am Tische sitzenden Beamten mit den Worten ange¬
fahren worden seien: „Was haben Sie draußen mit dem Diener borge-
haft ? Glaubsn Sie . daß Sie ein Vorrecht haben, weil Sie Beamter
sind?" Es kam zu einem Wortstreit, dem der erste Standesbeamte, der
aus dem Nebenzimmer herauskam. dadurch ein Ende machte, daß er
dem O . sofort di« Thür wies. Dieser folgte der Aufforderung und
uotevließ somit di« Anmeldung seines Sohnes . O . beschwerte sich
beim Magistrat und als er hier abgewiesen wurde, mit demselben
Mißerfolg beim Oberprästdenten. Er begründete die Unterlassung der
Anmeldung seines Kindes, die erst nachträglich erfolgte, damit, daß
er geglaubt habe, sich eines Hansfrirdensbruches schuldig zu machen,
wenn er einen Raum , aus dem er hinausgewiesenwar, nochmals be¬
treten würde. Die Polizei hatte O. wegen der verspäteten Anmeldmig
in eine Geldstrafe von 10 Mark genommen und das Schöffengericht
hatte -den Strafbefehl lbestätigt. Im gerichtlichen Termin führte der
Vertheidiger aus . daß den Angeklagten ein Verschulden au der ver¬
späteten Anmeldung nicht treffe. O . habe zugleich in seirwr Beschwerde
an den Magistrat angefragt . was «r nun zu thun habe, und darauf
den Bescheid erhalten, daß er beim Oberprasidenten di« Erlaubnrß zu
der nachträglichen Anmeldung erwirken könne. Bevor dieser Bescheid
ringing, sei die vorgeschrtebene achttägige Frist aber bereits abgrlausta
gewesen. Der Gerichtshof war der Ansicht, daß der Angeklagte nicht
vollständig korrekt gehandelt habe, -denn er hätte die Anmeldung seines
Kindes auch durch die Hebamme bewirken können. Das Versehe» sei
aber so geringfügiger Natur , daß die zulässig, niedrigste Geldftnsse
von einer Mark als eine ausreichendeSühne anzusehen sei.

Sturz vou einer Thurmspitze . Aus Gitschin
(Böhmen ) wird berichtet : Dieser Tage bestteg ein hier un¬
bekannter , êhr anständig gekleideter Mann , nachdem er Hut
und Stock unten zurückgelaffen hatte , den Stadrkirchchur« ,
kroch durch ein Fenster hinaus und kletterte am Blitzableiter
bis zur Thurmspitze . Er hielt eine laute deutsche Ansprache,
die aber Niemand von den untm angesammelten Leuten ver¬
stand, und als chn die Thurmwactstersfrau zum Absteigen
aufforderte , machte er eine leichte Drehung auf dem Absätze
und stürzte sich in die 40 Meter ttef gelegene Straße hinab.
Er blieb unten todt liegen . Nach den Papieren , die man
bei ihm fand , ist der Selbstmörder ein gewisser Johann Ru-
disch. Wvber er gekommen ist, ist noch nicht bekannt.

Eine tapfer « Aerztin . Miß Peal Starr hatte sich in ihrem
ärztlichen Berufe eine Blutvergiftung zugezogen. Am 11. April theilte
sie ihrer Familie Whig die Thatsache mit und fugte hinzu, daß ihre
Tage gezählt seien. Sie machte-dann eine Diagnose über ihren Fall
und fiu-dirte ihn. so lange es ihr möglich war. Bei ihrem jetzt er-
solgten Tode Hinterkreß sie medicinische Abhandlungen, eine genaue
Beschreibung ihrer Krankheit, ihr Tagebuch und ihr Testament. Eine
Fülle von Briefen aus aller Weit fanden sich vor von Leuten, die sich
für den Fall intevesfirten.

Ein neues Wunderkind . Die deutschen Mitglieder
des Psychologen -Congreffes in Paris , welchem Pepito , ein
3Vrjähriges Claviergenie , vorgeführt wurde , bestimmten
Pepitos Mutter , eine Spanierin , das Wunderkind nächsten
Monat einer Berliner Gelehrten -Gesellschaft vorzuflihren.
Pepita spielt ihm vorgesungene Melodien nach und componitt
hierzu die Begleitung.

Tie LebeuSversicheruug Kömg Humberts . Joseph Dog-
lia, der Generalagent der Rellchorker Lebensvevficherungs-Gesellschast
hat einem Genueser Blatt folgend« Mittheilungen über die Lebens-
versicherlurgen des verstorbenen König Humbert gemacht: König HE'
bert war bei den verschiLdenen europäischen Gesellschaften mit zehn
Millionen Francs , bei der Newtzorker Lebensversicherungs-Gesellsihast
mit vierzehn Millionen Francs , beim „Mutual Life" mit acht Millio¬
nen und bei der Equitable -Gesellschaft mit vier Millionen versichert-
Das giebt eine Gesammtsu-nrme von 36  Millionen Francs für Kömg
Humberts Erben.

Bernrischte Nachrichten . In einer Sauerstoss-
iabrik in der Tegelerstraße in Berlin  explodirte Donners¬
tag eine Flasche mit Sauerstoff . Einem Arbeiter wurde der
Kopf abgeriffen , ein Meister schwer verwundet . — Aus der
im Kreise Crossen a. d. Oder gelegenen Feldmark Ri ^es'
n i tz wurden zwei Fronen und ein Kind vom Blitz getödtet.
— Aus Paris  wird gemeldet : Die Verlängerung
der Weltausstellnng  steht bis Ende ILovewber m
Aussicht . . - • ' '

m »er DzeM.
D Dotzheim . 23 . Aug. Der Beliebheit gemäß,

sich der nunmehr verewigte Standesbeamte H e h
freute, war die Betheiligung an der vorgestern flattg ^
Beerdigung eine außerordentlich starke. Außer fL a;eIt ige
eines Standesbeamten bekleidete Herr Hehuer auch v ^ ^
eines Führers des Stockbuchs; zugleich war er MN8 ^
Steuer -Boreinfchätzungs-Comnnssion. Sein Gedachln̂ ^
in der Gemeinde in Ehren bleiben. — ibers
gangenen Nacht ist die Ehefrau unseres fintJtg
Herrn Conrad gestorben. — Wir sind zu der flBt
aukorisirt, daß die Meldung von einer Schlägereb ^ne
Kirchweih-Montag dahier stattgebabt haben und bei
Anzahl von Personen erheblich mit dem Mell
worden fein soll, auf Erfindung beruht, wemgstc'UIUIÜCU | CIU »uu , u « l ber » "

der Behörde bis zur Stunde nichts von einer >°: 7 D{ia f,ett$at
geworden. — Herr Gärtner Peter Bauer in
von Herrn Friedrich Wilhelm Wintermeyer 7r zur
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dirung seiner Gärtnerei im Distrikt Loh (in der Nähe der
Zttaßenmühle ) zwei Wiesen zum Preise von 40 Mark die
Küthe käuflich erworben . — Der Vertrag mit der Stadt
Kiesbaden , betr . die Einlegung der Röhren für ihre Nutz-
txjafferleitung aus der Rheinebene ist nunmehr vollzogen.
Ais zum 1 . September soll die Leitung fix und fertig sein.
— Die Standgeld -Einnahme von Verkaufs - rc . Buden
während der Kirchweih hat sich auf M . 357 .50 belaufen.
Seit einigen Jahren schon hat dieselbe ihren Höhepunkt über¬
schritten, eine Erscheinung , die sich außer aus der Zunahme
der festlichen Veranstaltungen im Allgemeinen besonders aus
der geschehenen Einschränkung der Verkaufs - resp . Schauzeit
an den Sonntagen erklärt . — An einem der letzten Tage
hat eine öffentliche Versteigerung der Mirabellen - und
Reineclauden -Crescenz auf dem Gelände des Herrn Haupt¬
manns Wortemann in der Nähe der Straßenmühle statt¬
gefunden . Der Erlös von 115 M . war ein der heutigen
Lage des Obstmarktes entsprechender . — Als Hülfsfeldhüter
wird Herr Friedrich Birk Morgen von Seiten des Herrn
Landraths vereidigt . — Bezüglich der Geschäftsräume für
das neue Postamt sind dem Vernehmen nach bis zur Stunde
bindende Beschlüsse noch nicht gefaßt . . Fest nur steht , daß
dasselbe in dem heute von der Postagentur occupirten Hause
nicht verbleiben wird.

t Erbenheim , 23 . August . Die Zahl der katho¬
lischen Schulkinder  hat sich im laufenden Jahre be¬
deutend vermehrt . Die Zahl der Kinder beträgt zur Zeit
vierundzwanzig . Dieselben erhielten bisher ihren Religions¬
unterricht durch einen Kaplan aus Wiesbaden . Da sich
nunmehr die Gemeinde bereit erklärt hat , die Kosten zu
tragen , ist derselbe dem katholischen Lehrer zu Bierstadt,
Herrn Kunz übertragen . Falls die zuletzt zugezogenen katho¬
lischen Familien hier dauernd ansässig bleiben , wird die An¬
stellung eines katholischen Lehrers Hierselbst nicht lange auf
sich warten lassen.

z. Kastel , 24 . Aug . Nach vorausgegangenem Wortwechsel ent
stand vor -der Wirthschaft „Zum Stern " zwischen Militär und dazu ge
hörigen Civilisten eine blutige Keilerei , wobei einer der Bethsiligten er¬
heblich verletzt wurde . Um vollständige Ruhe herzustellen und di>
Exedenten namhaft zu machen, mußte die Militävwache von den
Frankfurter Thor mit aufgepflanztem Bajonett ausrücken.

* Mainz , 23 . August . Nach einer Mirtheilnng auc
Aendelsheim beträgt der Schaden , den der jüngst dahiei

! . stattgehabte Wolkenbruch  in der Gemarkung an Ge-
| : bäuden , Feldern und zu Grunde gegangenem Vieh verursach!
j hatte, über 450,000 M . Es hat sich ein UuterstützuugS
j komitee gebildet.
j * Dorchheim , 23 . Aug . Der in Wackernheim be

Mainz erstochene Soldat  war der Sohn des Georc
Heftrig von hier . Derselbe galt allgemein als ein braüei
junger Mann und sollte in 4 Wochen nach 3jähriger Dienst
zeü in die Heimath entlassen werden . Der Fall ist für di,
Eltern um so betrübender , als dieselben laut „ Nass . Bote^
vor 10 Jahren , genau an demselben Tage , einen älterer
Sohn durch Verbrennen in einer Fabrik verloren haben.

o Groß Gerau , 23 . Aug . Unser F e r k e l m a r k,
wies einen Verkehr auf , wie es hier seit Bestehen det
Marktes noch nicht bemerkt worden ist . Die Fahrgasse uni
Niedergasse waren uiit Fuhrwerken förmlich übersüet uni
sollen deren mehr als 70 Stück angcfahren gewesen sein
Der Auftrieb repräsentirte die stattliche Anzahl von ca . 50(
Thieren , welche fämmtlich nach kaum einer Stunde verkauf!
waren . Es kosteten Ferkel 5 — 14 M . und Springer 1s
bis 24 M . pro Stück . Einlegschweine waren nicht ausge
trieben. Für den am Monrag , den 27 . ds . Mts . statt
findenden Markt sind schon jetzt bedeutende Auftriebe ange
meldet.

* Homburg , 23 . August . Eine schlecht b e
lohnte  G a st s r e u n d s ch a s r mußte ein hiesiger kränk
luher junger Mann erfahren , den ein Altersgenosse aus
Oberstedten nach langer Abwesenheit in unbekannter Fernc
gestern aufsuchte . Freudig wurde er ausgenommen und
wchlich bewirthet . Bei dem Spaziergang nach dem Essen
fragte der Gastfreund seinen Wirth nach der Zeit , und.

Letztgenannter die Uhr zog , entriß sic ihm der Obcr-
Moter Freund mit Gewalt und floh dahin , von wo er ge¬

kommen war.

Wiesbaden , 24. August.

Kihnbiru-Frasen.
Mainz fand gestern. Donnerstag . Abend eine Versammlung

sn der besonders die die Stadt Mainz interessirenden Bahnpro-
W^ « ner Besprechung unterzogen wurden . Daboi wurde mehrfach
ET" 1* Angewiesen, daß Mainz zu lässig sei und Wiesbaden  dank
^ -lltührikeit " erhebliche Bortheike  zu erringen

'Ueber den Gang txc Debatte wird uns von unserem M a i n-
^ ott< fJ 50nll < Iiten  heute kurz vor Rddaltionsschluß ge-

:lber^ tr ^audtagsabgeordneter Molthan  referirte
^ Bahnprojekte.  Für das Projekt der blauen

M ^ ch<s b a h n „Kaste 1 - Erbenheim"  sei in letzter Zeit so
garnichts  geschehen, ebenso für die Rdeingauer Bahn.

jje Weise würde alles verzögert . Früher habe Mainz
^whrende Rolle in der Angelegenheit gespielt, während jetzt W i « s -

dem die Mainzer Interessen diametral
^ ^ 3 e n ft ä n d e n. das Heftinder Hand halte.  Un-
r^ ^ hrsintereffen — so führte der Mainzer Abgeordnete aus —

KTf unter diesem Zustande immer mehr geschädigt. Die Han-
städtische Verwaltung müssen energisch und mit

„* eIn  dahin streben, daß Mainz di« Verbindung mit dem
F * Liindchen als auch die mit dem Rhcingau alsbald erhielte.

Redner sprach schließlich die Hoffnung aus , daß derneueFinanz-
minist er  dem Bahnbau mehr Interesse entgegenbringe , als sein
Vorgänger . Herr Heim  bemerkte , daß chm ein Direkwr der Süd¬
deutschen Eisenbahngesellschaft erklärt habe , daß der A u s f ü h r u n' g
der Linie Kastel - Erben heim und Kastel - Schier-
st e i n nichts  e n tg  e g e n st e he . wenn die Übernahme der elekt-
rffchen Bahn durch die Stadt Mainz oder die Südd . Eilenbahngesell¬
schaft entgültig feststehe. So lange  sei also keine Aussicht
für die blaue Ländchesbahn und die Linie in den Rheingau , bis diese
Frage prinzipiell geregelt sei. Es müsse in dieser Richtung auf den
Sradtvorstand und die Handelskammer singewirkt werden , damit nach
dieser Richtung mehr geschehe. Die städtischen Behörden von Wies¬
baden «hätten bedeutend mehr in der Frage geleistet als die Mainzer
Behörde . Es sei von Wiesbaden alles geschehen, um den Verkehr
nach dort zu leiten , das sehe die Behörde von Mainz nicht ein . Herr
S . Friedberg  äußerte sich in demselben Sinne und empfahl ener¬
gisches Vorgehen . Schließlich beantragte er, sich direkt an die Stadt¬
verordneten und die Stadtverwaltung zu wenden , damit eine Kom¬
mission gebildet werde, die sofort mit der hessischen und preußischen
Regierung , ebenso mit der Südd . Eisenbahngesellschaft wegen des
Baues der „blauen Ländchesbahn " und der Rheingauerbahn in Ver¬
handlungen zu treten habe. Dieser Antrag fand einstimmige An¬
nahme.

Diese Versammlung und die auf ihr geäußerten Wünsche sind
insofern von großem Interesse , als aus ihnen hervorgeht . daß man nun
auch in Mainz alle Anstrengungen machen will , um die bekannten
schwebenden Bahnbaufragen im Sinne der Mainzer  Wünsche und
Ziele zur Erledigung zu bringen . Möge Wiesbaden aus dieser plötz¬
lichen Rührigkeit seine Schlüsse ziehen und nun gleichfalls alles auf¬
bieten , um den Gang des für die Interessen Wiesbadens so unerläß¬
lichen Rheingauerbo ^ n-Vrojektes so viel als möglich zu beschleunigen!. *

* Die Geschworenen - Ausloosung für die am
Montag , den 24 . September beginnende Schwurgerichts-
tagung findet am Dienstag den 28 . d. M . Vormittags 11 Uhr
im Schwurgerichts - Sitzungssaal statt . Die Zahl der bis¬
lang zur Verhandlung vorgesehenen Sachen soll sich auf
drei belaufen.

e Ins Manöver rückte heute Morgen die hier in
Garnison stehende Abrheilnng des Nass . Feld -Artillerie-
Regiments Nr . 27 aus . Der heutige Uebnngsmarsch wird
sich bis Langenschwalbach erstrecken , unterbrochen durch eine
Hebung in der Nähe der Eisernen Hand , darauf beziehen
die Offiziere und Mannschaften in und um Langenschwalbach
Quartiere . Morgen setzt die Abtheiliing ihren Marsch nach
Diez fort , wo dieselbe mit den anderen Abtheilungen des
Regiments , welche in Mainz garnisoniren , sich vereinigt.
In Diez wird das Artillerie -Regiment ein 14tägiges Stand¬
quartier beziehen um dortsclbst größere Uebungen im
Regiments -Verbände abzuhalten . Die diesjährigen Herbst-
Manöver spielen sich zum Theil in der näheren Umgebung
Wiesbadens ab , so ist z . B . auch ein großes Biwak , ge¬
mischter Waffen , in der - Nähe der Ortschaften Hahn -Wehen
vorgesehen . Ta die Orte Stationen der Eisenbahnstrecke
Wiesbaden - Langenschwalbach sind , so werden sich die
Freunde dieses großartigen militärischen Schauspiels in
größerer Zahl einfinden , zumal die Besichtigung des Lager¬
lebens mit seinen stets wechselnden Bildern und Momenten
nicht nur sehr interessant ist , sondern auch von den höheren
Officiren bis zum Eintritt der Dunkelheit gestattet ist . Einen
unvergeßlichen Eindruck bietet so ein Biwak nachdem die
zahlreichen Wachtfeuer brennen und gegen 9 Uhr Abends
die verschiedenen Regiments -Kapellen den „ Zapfenstreich"
schlagen , der mit einem Choral endigt.

* Fahnenflüchtig wurde in der Neujahrsnacht ein
Rekrut von dem hiesigen Feldart .-Negt . 27 (5 . Batterie ) .
Er wandte sich unter Mitnahme eines Drillanzuges nach
London und verblieb dortselbst 7 Monate . Von da wollte
er nach Wien reisen , wurde aber unterwegs verhaftet und
nach hier transportirt . Heute Morgen um halb 8 Uhr nun
wurde er durch einen Sergeanten nach Frankfurt a . M.
überführt , um daselbst vor dem Kriegsgericht abgeurtheilt zu
werden.

* Selbstmordversuch . In einem hiesigen vornehmen Hotel
verübte eine angebliche Schauspielerin aus München  einen
Selbstmordversuch , indem sie sich eine Kugel  in die Brust jagte.
Die Wunde soll durchaus ungefährlich sein. Als Motiv der That
wird verschmähteLiebe  angegeben . — Die Lebensmüde soll,
wie Gerüchte zu erzählen wissen, lediglich zu dem Zwecke nach Wies¬
baden gekommen sein, um jenen Mann , zu dem sie in Beziehungen
stand , in Gesellschaft einer — anderen Dame hier zu überraschen.
Da die diesbezüglichen Befürchtungen der Verlassenen sich als zu¬
treffend erwiesen, soll sie beschlossenhaben , sich das Leben zu nehmen.

K. Ein recht bedauerlicher UnglücksfaU ereignete sichg-sterrl
Abend kurz vor Feierabend — gegen 6 Uhr — auf einem an der Her-
derstraße gelegnen Neubau . Dortselbst waren dir Zimmerleut « noch
m.it dem Herbeischaffen von Holzbalken beschäftigt , welche für -das in
Arbeit befindliche Dach bestimmt waren . Plötzlich glitt einer der Zim¬
merleute . der beinahe den D a ch st o cke r r e i ch t hatte , auf bis jetzt
unaufgeklärte Waise aus und st ü r z t e mit dem Holz , das er trug , i n
d i e T i e f e. Auf vas Hülfegeschrei des Abstürzenden eilten mehrE
in der Nähe befindliche Kollegen hinzu , aber der betreffende Zimmer¬
mann war bereits t o d t, als sie ihn ereilten . Der Handwerker , wel¬
cher einen so traurigen Tod erlitt . Joseph Koch mit Namen , ist 41
Jahre alt . war verheirathet und Vater zweier Kinder , von denen das
Jüngste noch nicht der Schule entwachsen ist . Die Leiche des betref-
enden Zimmermanns wurde nach dem Leicheichause auf dem alten

Friedhofe gebracht.
Von andererSeite wird uns hierzu noch grmekdot : Das Unglück

ereignete sich auf dem Matthes ' schen Neubau in der Herderstraße.
An dem bezeichneten Neubau , welcher 4 Stockwerke hoch ist . waren die
Zimmerleute mit dem Legen der letzten Balken und mit dem Zusam-
menstellen der Dachsparren beschäftigt . Der Zimmcrmann Joseph
Koch, Kaiser -Friedrich -Ring 2 wohnhaft , stand auf der äußersten Gie¬
belmauer und war mit noch einigen Kollegen beschäftigt , einen Balken
in das Innere des Neubaues zu schieben. Hierbei rutschte Koch, .da es
vorher etwas geregnet hatte ."auf dem nassen Holzbalken aus und fiel
nach außen , von dem vierten Stock herunter , auf die Erde . Der Un¬
glückliche, welcher mit dem Gesicht und Leib flach auf die Erde gefallen
war . war auf ver Stelle todt . Koch soll ein braver Arbeiter und Fa¬
milienvater gewesen sein, er hinterläßt eine Frau und 2 Kinder.

Die polizeiliche Untersuchung hat ergeben , daß di« Polizeivor-
schriften zur Verhütung von Unglücksfällen genau beachtet worden und
Niemand eine Schuld an dem Uuglücksfalle trifft.

«Vom  Blutftnrze befallen wurde gestern Abend
gegen 7 Uhr eine Frau in einem Hause an der Westend¬
straße . Mittelst eines schnell herbeigeholten Krankenwagens
wurde dieselbe nach dem städtischen Krankenhause gebracht.
Dieses Vorkommniß gab der rasch angesammelten Menschen¬
menge Anlaß zu den verschiedenartigsten Kommentaren . So
wurde unter Anderem mit vollem Ernste behauptet , die Frau
sei auf das Dach geklettert und habe sich an den dort be¬
findlichen Telephondrähten ( !) erhängt.

s Radfahrer Collifion . Ecke der Rhein- und
Nicolasstraße collidirten gestern Abend gegen 9 Uhr zwei
Radfahrer , von denen der eine ohne Laterne fuhr . Der
Anprall war so heftig , daß die Räder auf das Trottoir zu
liegen kamen , während sich die Besitzer derselben in der
Straßen mitte wälzten . Daß das Aussehen der Nadler ge¬
rade kein salonmäßigcs war , kann man sich denken , da kurz
vorher ein ziemlicher Regen niederging . Glücklicherweise ging
dieser Zusammenstoß , abgesehen von einigen Beschädigungen
der Räder und einige kleine Schrammen ausgenommen , ohne
weitere Verletzungen ab.

* Steckbrieflich gesucht werben seitens der « gl. Staatsan¬
waltschaft Wiesbaden : Weißbinber Franz Klomann,  geb . in
Schloßborn , wegen Diebstahls ; Fuhrknecht Felix Reuter,  geb . in
Essen, zuletzt in Bürstadt , wegen Unterschlagung.

* Vakante Stelle . Die Stelle eines Hauswärters bei der hie¬
sigen König !. Regierung mit einem Löhn von 900 Mark jährlich soll
anderweit besetzt werden . Zur Uebernahme dieser Stelle können sich
civilversorgungsberechtigte Militäranwärter bis zuw 31 . d. Mts . mit¬
telst schriftlicher Eingabe unter Vorlage des Militärabschiedes und
Civilversorgungsscheins auf dem Küssenbureau in Wiesbaden , Louisen¬
straße 11 melden.

* Hundeausstellung . Der „Verein der Hunde-
f r e u n d e zu Frankfurt a . M ." veranstaltet vom 30 . September bis
1. Oktober d. I . seine 4 . Ausstellung von Hunden aller Raffen in der
Landwirthschaftlichen Halle in Frankfurt . Der rührige Verein , m
dessen Vorstand tüchtige Kynologen vertreten stnd , hat einen großen
Ruf inDeutschland und woit über seine Grenzen hinaus , weshalb seine
Veranstaltungen stets gerne und reich beschickt werden . Das Pro¬
gramm  zählt 526 Klassen und trägt allen Raffen und Besitzern.
Liebhabern und Züchtern von Hunden Rechnung . In den offenen
Klaffen werden hohe Geldpreise und in den anderen Klaffen goldene,
silberne und bronzene Medaillen und außerdem werthvolle Ehrenpreise
vergeben. Mancher Hundebesitzer , der oft noch nicht weiß , ob fern
Hund rasserein 'ist, sollte die Gelegenheit benutzen und ihn einmal aus¬
stellen. Stammbaum ist nicht nöthig . Programm wird durch Herrn
Ferd . Wirth . Eppsteinerstraße 29 . Frankfurt a. M . auf Wunsch an
Jedermann gratis versandt . Die Anmeldung muß vor dem 15 . Sep¬
tember geschehen.

* Geschäftliches . In das Handelsregister des Kgl.
Amtsgerichts wurde die Firma „ Gerson Blumenthal Söhne"
Wiesbaden und als deren Inhaber die Gesellschafter Joseph
Blumenthal , Pferdehändler , und Siegfried Blumenthal,
Pferdehändler , beide zu Wiesbaden , eingetragen.

* Postalisches Die Postverwaltung der Vereinigten
Staaten von Amerika läßt neuerdings Sendungen mit zu¬
genähter oder zugeklebter Umhüllung wieder als Postpackete
zur Beförderung zu . Dagegen bleiben alle versiegelten
Sendungen auch ferner von der Beförderung als Postpackete
nach den Vereinigten Staaten ausgeschlossen.

* Die goldenen Fünfmarkstücke gelten vom
1. Oktober 1900 ab nicht mehr als gesetzliches Zahlungs¬
mittel . Es ist von diesem Zeitpunkt ab außer den mit der
Einlösung beauftragten Kassen niemand verpflichtet , diese
Münzen in Zahlung zu nehmen . Bis zum 30 . Sept . 1901
werden indessen Goldmünzen zu fünf Mark bei den Reichs¬
und Landeskassen zu ihrem gesetzlichen Werthe sowohl in
Zahlung genommen sowie auch gegen andere Reichsmünzen
umgetauscht.

* Zum Benefiz des Charakterkomikers Herrn Linke
wurde gestern Abend im Walhallatheater von dem Wiener
Operetten -Ensemble B o c c a ec i o gegeben . Der Beneficiant,
des Oesteren mit Beifall auf offener Scene ausgezeichnet
und mit einem prächtigen Blumenarrangement beehrt , ver¬
setzte als Gewürzkrämer Lambertuecio durch seinen trockenen
eigenartigen Humor und seine komische Figur das zahlreiche
Publikum wiederum in die größte Heiterkeit . Die Titelrolle
hatte Frl . Kühn  übernommen , welche den Boccaccio mit
Chic und Grazie spielte und auch gesanglich eine vorzüg¬
liche Leistung bot.

* Residenztheater In dem Eröffnungsstück
„ColmetN " ist das ganze Personal beschäftigt . Wir begrüßen
viele alte Bekannte wieder , denn der Stamm des vortreff¬
lichen Ensembles ist dem Residenztheater erhalten geblieben,
gehr doch Herr Dr . Ranch von dem Grundsatz aus , je ein¬
gespielter die Künstlerschaar ist , desto größere Anforderungen
kann man an _ bte Kunstleistungen stellen . Die Herren
Schultze , Manussi , Kienscherf , Sturm , Rosenow , Kunz und
die Damen Schenk , Tillmann , Krause , Erlholz , Agte und
Osburg kehren neugestärkt an die Stätte ihrer Wirksamkeit
zurück . Die Jnsccnirung des Eröffnungsstückes hat Herr Dr.
Rauch selbst übernommen . Der Verkauf der Abonnements-
bücher ist ein sehr reger und findet täglich im Theaterbureau
Bahnhofstraße 20 von 9 — 1 Uhr Morgens und 4 - 7 Uhr
Nachm statt.

* Gartenfest . Wie wir schon mittheilten , hat Herr Hoflunst-
seuerwerker Becker für das gelogenilich «des morgigen großen Garten-
in " harten stattfindende Feuerwerk eine Riesendekoration von
10 000  buntbrennenden Lichterfeuern konstruirt , worauf wir nochmals
besonders aufmerksam machen, ebenso darauf , daß die Kapelle Strauß
um 8 Uhr beginnend nur bis zum Stattfinden des Feuerwerks (etwa 9
Uhr) konzertirt . Von -da ab übernimmt die hiesige Militär -Kapelle
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Gottschalk den konzertlichen
Theil des Abends.

* Nheinsahrt . Wir machen nochmals darauf cruismerksam, daß
es für diejenigen Personen , welche an der Rheinfahrt der Kurverwalt,
ung theilnehmen wollen , sich empfiehlt , die Billcts baldigst zu lösen
damit die Verwaltung in die Lage gesetzt ist. rechtzeitig i>en großen
Dampfer der Köln -Düsseldorfer Gesellschaft in festen Auftrag geben
zu können. 8
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z Neue G epäctträgerftatiou Um dem reifenden
Publikum während der Reisezeit alle möglichen Bequemlich¬
keiten in Bezug auf Beförderung von Gepäck nach und von
den Zügen, ebenso in die Stadktheile bieten zu können, wurde
reit gestern auf Station Höchst, die bekanntlich ein Der-
bindungspunkt dreier Bahnlinien ist, ein Gepäckträger-
Institut ins Leben gerufen. Ein diesbezüglicher Tarif hin¬
sichtlich der Preise für die Gepäck-Beförderung ist auf der
Station zum AuShana gebracht.

* Keine Buchdrucker-Zwattgsimmug Der Kgl
Regierungspräsident veröffentlicht im „NegierungL-AmtSblatt
folgende Bekanntmachung: „Mit Bezug auf meine Be¬
kanntmachung vom 4. April d. I . bringe ich hierdurch zur
Kenntniß der Betheiligten, dag der Antrag auf Errichtung
einer Zwangsinnung für das Buchdrucker-Gewerbe in den
Kreisen Usingen, Obertaunus sowie dem Stadt - und Land¬
kreis Frankfurt a. M . zurückgezogen  ist.

* Vereins ausflug . Der Verband der Tape¬
zierer  unternimmt in Gemeinschaft mit der Tapezierer-
Krankenkaffe einen Familien -Ausflug nach Bierstadt, Saal
zum Adler, wozu alle Covegen emgeladen sind. Für Unter
Haltung ist bestens Sorge getragen.

* Der Gesangverein „Wiesbadener Männer
Club " hielt am Dienstag Abend in seinem Vereinslokale
seine zweite ordentliche General-Versammlung unter lebhafter
Betheiligung ab. Der stellvertretende Vorsitzende, Herr Carl
Grünberg, widmete dem verstorbeneu unvergeßlichenPräsi-
denten, Herrn R . Baumzarten , einen warm empfundenen
Nachruf; gleichzeitig gedachte er des verstorbenen Mitgründers
des Vereins, Herrn W. Sprenger , zu deren Andenken sich
die Mitglieder von ihren Sitzen erhoben. Herr Arlt er¬
stattete Namens der Nechnungs-Prüfungs -Comnüssion Bericht,
worauf dem scheidenden seitherigen Kassirer, Herrn A.
Preußer , unter Dankcsbezeugung für seine seitherige treue
Pflichterfüllung Decharge ertheilt wurde. Dem Bürgerlichen
Gesetzbuch entsprechend, wurden die Vcreinssatzungeneiner
Revision unterworfen und die diesbezüglichen Commisstons
beschlüffe gutgeheißen. Aus der Präsidentenwahl ging, wce
vorauszusehen, der verdienstvolle seitherige zweite Präses,
Herr Carl Grünberg, hervor. Zum Vicepräsidenten wurde
hierauf Herr Schreinermeister Jos . Fink gewählt. Der streb¬
same und allgemein hochgeschätzte frühere Dirigent , Herr
Lehrer Joh . Rcmsberger, den der Verein bekanntlich vor
Jahren zum Ehrenmitgliede ernannte, wurde wiederum ein¬
stimmig zum Dirigenten bestimmt und ihm noch in der Nacht
nach Cronberg, wo er jetzt mit Familie seine Ferien zu-
bringt, das Resultat telegraphisch mitgetheilt. Schließlich
wurde beschloffen, am kommenden Sonntag einen Ausflug
nach Cronberg zu unternehmen. Die Abfahrt erfolgt 8.40
Ahr mit der Heff. Ludwigsbahn nach Niedernhausen, dann
Fußtour durch herrliche Waldungen über Josbach, Eppenhain
nach Königftein, wo die Begrüßung des Dirigenten statt¬
findet, um dann über Falkenstein nach Cronberg (Einkehr m
dem renommirten Gasthofe „zum Löwen) zu marschiren.
Diejenigen, denen der Weg zu beschwerlich oder denen die
Abfahrtszeit am Morgen zu früh, wollen um 11.56 Uhr
mit der Taunusbahn nach Höchst-Soden fahren, alsdann
Fußtour über Krvnthal nach Cronberg machen. _

* Walhalla -Theater . In Anbetracht des stetig wachsenden
Besuches und deS wieder kühleren Wetters hat sich die Direktion d-s
Walhalla-Theaters mit Erfolg bemüht, das Maxwell'sche Ensimblr
noch für den Rest des Monats August zu verpflichten. Di« Abschteds-
vorstellmrg findet also statt am Sonntag «rst nächsten Freitag stat..
In der zwischenliegenven Woche werden die Vesten und erfolgreichsten
Operetten zum letzten Male wiederholt, so 'daß eine besonders gernuß-
niche Woche in Aussicht steht. Heute und morgen findet das zweite
und dritte (letzte) Gastspiel des Herrn -George Wunder in „Mam zelle
Nitouche" bezw. „Fatinrtza" statt . Eine nochmalige, unwrderruslrch
letzte Ausführung der „Geisha" ist. um vielfachen Wünschen nachzu-
kMrmen, aus Sonntag festgesetzt worden. . •

TaaeSkalender für Samstag . KSn,gl . Schauspiele.
Geschlossen- KurhauS:  Nachmittags 4 Uhr: Konzerte von Eduard
Strauß , Abends 8 Uhr: Gartenfest. — Residenz-  T
schloffen, - s Walhalla - Theater:  Abends 8

8rtrrrii««t «st lktzte Kichntzt».
Die chine fische» Wirre «.

* Berlin , 24. Aug. Aus Shanghai wird 'dem Lokal-Anzeiger
über London gemeldet: Es heißt, mehrere ausländrasche Da-
m e n seien in der britischen Gesandtschaft infolge Erschöpfung ge -
starben. — Ein weiteres Telegramm 'desselben Blattes -aus Pa¬
ris therlt einen Auszug aus dem Tagebuche eines dem Confulat nahe¬
stehenden Franzosen mit, worin es u. A. heißt, daß dir mit Y*
mour  zurückgekehrten Truppen sich in einem unsäglichen Zu¬
stande  befunden hätten. Nur die Deutschenh reiten sech
noch stramm,  ihre Kleidung war noch rein zu nennen.

* London . 24. August. Die Morgenblätter Men fest, daß die
Feindseligkeiten in China für einige Zeit ringe¬
st e l l t s i u d. Sie scheinen glauben zu wollen, daß die Gene¬
rale der Großmächte erst neue Instruktionen  abwarten müssen,
da die ihnen anvertra-ute Mission nunmehr beendet sei. — „Daily Te¬
legraph" berichtet aus Shanghai , die fremden Gefandtschaf  -
ten  würden demnächst nach Shanghai befördert  tm*
ve  a. — „Daily Expreß" meldet aus -Shanghai : Die fremden Eon-
suln sind der Ansicht, die Kaiserin  sei damit beschäftigt, die kaiser¬
lichen Truppen  in der Provinz S cha nsi unter den Befehl des
Prinzen Tuan  zu sammeln. - Nach weiterer Meldung aus
Shanghai steht ein Angriff der Boxer auf die Stadt
Soutschou -bevor.

* Washington . 24. August. DieRegierungderDer-
e i n i g t en S t a a t e n hat beschloffen. im Verlauf der nächsten vier
Monat« dreißig Magazine in Taku zu erbauen,  um die
Verproviantirung der amerikanischen Truppen in China sicher zu
fteHen. — Das Kriegsministerium  hat den amerilamschen
Konsul in Nagasaki angewiesen, dem Befehlshaber der Pionie^ und
Kadallerietruppen, welche demnächst auf dem Transportschiff Maeda
dort eintreffen werden, mitzutheilen. daß sich derselbe nach Ma rt-t I a
(Philippinen) statt nach Taku zu begeben hat. Es rst noch unbekannt,
aus welchen Gründen eine andere Bestimmung bezüglich dwser Trup
pen getroffen worden -ist.

Der südafrikanische Krieg.
* London , 24. Äug. „Daily Mail " meldet aus Lourenco

Marquez, die Buren  hätten eine Anzahl Erfolge im Na-
ta 'lgeb iet  davongetragen. Sie hätten u . A. Newcastle wie¬
der erobert  und besetzt . Zahlreiche Engläober  ver-
l-affen B a b e r t o n. Eine große Menge Gold in Barren sei tn Wa-
ttrtxrl emgetrvfftn. — ..Daily Telegraph" meldet aus Peters¬
burg . die Buren - Delegirten sind nach Moskau avge-
reist. , •

* Belgrad , 24. Aug. Der angesehene Einwohner der ser¬
bisch  e n Stadt Ueskueb, Novanvwic. wurde in dem Moment, als er
ein CaseehauS verließt, von einem Arnauten ermordet.  Da der
That politische Motive  zu Grunde liegen, herrscht in der Be¬
völkerung große Aufregung. . . ra r

* Paris , 24. Aug. Wie verlautet wird Koarg Leopold von Bel¬
gien di« Ausstellung am 5. September besuchen._
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen The«!
Franz Pomberg;  für Feuilleton, Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Derlag : KonradvonNrfs-
gern,  für Inserat « und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt-

lich in Wiesbaden.

Kaufmänuüche AuSküuste über in. und ausländische Firme,
ertheilcn die SuStNnftei W . Schim « elpfe »g. (27 Bureau, j,
Europa mit 900 Angeüellten) und Ibs örnästrest Company (99
Brrrrans m Amerika und « unroHen). Jahresbericht und Tarif« vo«.
frei durch Siusrun-tei W. Schimwelpseng» Franks «« a . M ..
Goetbestrasie 34 _ 296*

lelearraphischer Coursbericht
der Framfefurten and Bei *»!■*• •* » öree,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. Bielefeld & Sohne Webergagae 8.

Oester . Credit -Aetien . . . !
D»sconto -Coiun »aii (iit *Anth . . .
ßeriiuer Handelsgesellschaft .
Dresdner Bank.
Deutsche Bank.
Darmstftdter Bank . . . . .
Oesterr . Staatsbahn . . . .
Lombarden.
Barpeuer
Hiberuia . . • • •
Gelsenkirchener . .
Bochnmer . . . . . .
Lanrahütte . * • •

Tendenz : fest.

Fr«akfumr | Berlinei
Anfaugs -Courae

vom 24.Aug. 1900
205.— | 205 40
193.70
146.-
14610
158 —

137*70
2530

177.50
197.75
190.—
186 50
201.30

193.70
146.- .
146-
187.75
132.10
137.30

177*30
198.50
190.50
186.50
201.70

Malter Verkauf.
Ich bestätige Ihnen gern, daß ich mit dem bisher erzielten

Absatz in Ori lehr zufrieden bin. Die bestellten größere» Quan.
titäten sind schon heute vor der eigentlichen Saison beinahe
ganz abgesetzt. 261/61
Tr . C Svtdan , Med. Drogerie „WittetSbach ", Nürnberg.

Vorstellung. — Reich - Hallen » Theater:
Sprzialitäten-Borstellung._

heaier: ®t
Uhr: Operetten-

Abend» 8 Uhr:

Aus dem Gerichtssaal.
StrafkawmerSitzung vom 2S . August.

Eines Tages, als der Maurer WilhckmB . von Bierstadt auf mm
Nachhausewege begriffen die Gartenstraße passirte. stieß er dortselbst
auf ein luftig rmcherspringendes Ziegenbockchen. 'Obwohl er unschwer
den rechtmäßigen Eigenthümer in einer der benachbartenVillen hatte
veraarthen können, nahm er das Thier «mfach mit sich und Mte sich
zv» r amS Tages mit demselben in der Billa des Eigenthümers ein.
nShm es jedoch wieder mit sich, -weil er es angeblich geschenkt erhalten
hatte. Dom Schöffengericht ist B . wegen Unterschlagungmtt 20  Mt.
-Geldstrafe belegt worden, die Strafkammer kasstrte das Urthell und
erkannte auf Freisprechung. _ .

Am 15. April versetzt» der Schlaffer Montz W. von hcer dem
Zimmermann -Heinrich T. von si-ied auf dem hr-ssigen Bahnhof aus
Anlaß von kurst vorher mit -ihm gehabten Differen-zen von hinten mü
einem schweren Stock einen Schlag auf den Hinterkopf. so daß der
Mann alSbald zusammenbrach und erst am vierten Tage nachher das
Bemußtsein -wieder erlangte. Durch Schöffengerichtsspruch ist wegen
schwerer KörperverletzungD . mit 1 Monat Gesangniß bestraft wor¬
den. Er will von T . prvvozirt worden sein, doch blieb das von chm
tin&tgk  Rechtsmittel erfolglos. , ^ __ .

Die Ehefrau des -Taglöhners Peter G.. Kathavma geb. I .. 29 I.
alf,  von hier, soll ihr vier Jahre avtes 'Kind ohne -besonderen Anlaß bei
den verschiedensten Gelegenheitenmißhandelt haben, u. A. in'oem sie
mit dem Schrupperstiel nach ihm stieß und ihm mit demselben Instru¬
ment auf die Nase schtug, angeblich-nur um deswillen, weil das Kind
ckn Paar Schuhe nickt fand, welche angeblich unter einem Bett stchen
sollten Dom Schöffewzerichtwurde ein« Gefängnißstrafe von 10
Tagen über die Frau verhängt. Noch -oer -heutigen Beweisaufnahme
blieb von der angeblichen Mißhandlung nichts übrig, als ein leichter
Schlag, ŵelchen die Frau dem Kinde aus -die Nase versetzt habe, ein
Schlaa -der, o-bschon angeblich-mit «einem Schrupperstiel ausgefuhrt.
eine Blutung nicht veranlaßt -. Das erst- Erkenntniß wurde daher
aufgehoben und auf 10 Mk. Geldstrafe als dem Berichuldvn der Ange
pagten entsprechende Sühne erkannt.

Zur Beachtung!
Das alleinige  ämlliche Organ der Stadt wies-

baden ist das „Amtsblatt " des „Wiesbadener General,
anzeigers ". Nur dieser erhält die amtlichen Bekannt,
machungen direct  vom Nlagistrat der Stadt Wiesbaden,
welche unter dem Titel

ftnü § U Klstt

Stur acht und wirksamm den versch.offenen Originalcartun»
mit der Flasch- » 30 Psg.. 60 Psg- und Dtk. 1 —. niemals aus.
gewogen. Ueberall erhältlich. BerkaufSstelleu dnr « Pt «,
kate kenntlich . Man lasse sich nichts anderes als . Ersatz
oder „alS ebenso gut" aufreden.

Depots für Wiesbaden:
21. Berling . Apotb-Drog-, Gr. Burgstr. 12. Fr . Bcrust «tN,
Wellritz-Drog.. Wellr-.tzfir. 25. W . H . Birtk , Ecke Adelbaid- u.
Oranienftr.. I . C - Bürgener Nachf . Hellmundstr. S7.
Drogerie MoebuS , TaunuSstr. 25. W . Graefe . Droqene.
Webrrgaffe 37. H . Kneipp . Drog.. Goldgaffe9. O . LU»e,
Drogerie „SanitaS". MauritiuSllr. 3, C . Portzeht , Apoch-,
„Germania".Drog.. Rheinsir. 55. F . Rompel . Drog.. Nr",
gaffe, Ecke Mauergaffe. R . Tunter , Oranienftr. 50. Ecke Goelbe»
straße. LoutS Schild . Drog.. Langgoffe3. R . Seyb , „Bictona .
Drog.. Rdemstr. 87. Oscar Sichert . Drog.. EckeTaunnS- u.
Rö.derstraße, Chr . Tauber . Drog., Kirchgaffe6, Th . Wachö-

M»th , Friedrichstraße 45.
Engros -Berkauf:

Otto Siebert , Drog .. Apoth.. Marktstr. 9.

der Stadt Wiesbaden
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt

LmilBommert

veröffentlicht werden.

Dagegen sind die Annoncen eines anderen  hiesigen
Blattes unter dem Titel

om 1. Sept. ab hübsches Zim.
nur incl. Frühst., auf 4 Woch.

zu vermielhen. Näb. Schwalbachrr.
Üraße1, Trifenladen. 1238

Wirthschasts-
Verkauf.

Beabsichtige meine gut¬
gehende Wirthschoft zu ver.
kaufen.

Durchschnittlicher Bierver¬
brauch 230—250 Hektoliter
jährlich . 3320

Anzahlung 3—4000 Mk.
Offerten unter 2206 a. d.

Exp, d. „Gieß. N . Nachr.-

Papageien

sp 1 groß , 15@fc,J Sr-

22 M. frco„ 8«-
leb.. 10 Pkd..ToNi GraSbutterb^

Epstein . Tluste i/J . . r» QSrhlcKe «.

kleine, grüne, leicht
9 I sprechen lernende.Amtliche@Anzelgen1

Nachdruck  aus dem Amtsblatt des „Wiesbadener General.
Anzeigers" , erscheinen verspätet, haben keine amtliche
vublicationskraft  und deshalb keinen Werth für
die Leser jenes Blattes.

Auch die offiziellen standesamtlichen Nachrichten
erscheinen nur im Amtsblatt des „Wiesbadener General.
Anzeigers" , ebenso werden fammÜiche Bekanntmachungen
der städtischen (Lurverwaltung , die «Lurhausconcerte und
Kemdenliste, femer die Anzeigen' der Gerichtsbehörden,
sämmtliche Versteigerungen der Gerichtsvollzieher und die
publicationen der übrigen Behörden im Amtsblatt des

Generalameiaers " veröffenllicht.

niedliche, Zimmerschmückenbe BS
gelchen, Paar nnr 2 Mk 30,Tigerfinken
kleinste reizende Sänger , Paar
2 Mk . 30 , empsehlen

Gebr . Winkler,
Dresden A ,

Zwing er str., Ecke Gerberg. 1.
Unser vollständ. reich illustr. Ka.

talog gegen 10 Pfg.-Marke. 3321

Dcüe
Itk-Aeiii-8tl-S«rstrit

zum Selbstlackirenvo« ^
Fußböden. Thüren, Trepp-n

«kskllschaft
für Farbkll-LllbckM

m. b. H., Berlin NW. *
Zu haben in Patrntbüchsi" «yf,
Sfo. M 2 - , k */ • K°- M ' -
Droger. MocbnS , ^ aunÄ | tt
Tel. 82; Lranirn -Drog.
Sanier , Oraniensiravcv ' .
Goelhestraße; Drogerie« an-
MauritiuSstraße3, Tel- öb  973/44

EinmachbohvA
sehr schönu. zart, b'll'g £  g
1250 PhilippSbergn ^ ^

KMS Inserate EÄ a
im „ Wiesbadener General - Anzeiger ”

weiteste Verbreitung . ^



fl Augrift 1900 . Wiesbadener General -An zeigen LS. Jahrgang . Nr . R00

r, möbl. Zimmer,
und Schlafzimmer, auf 4

«Wochen von älterem Ehe.
äfTudjt. Gefi. Offert, unter
”h.  an die Txped. 1265
Mttx  sucht mödl. Zimmer
l voller Pension. Offerte nnt
uoabe unter M . I . 1226
SL  d . Bl 1226

/ki-mielbungen.
tz Zimmer.

Ecke Riehl»
und Herderftraste 24
,-ch. Wohnungen, k 5, eoent.

u g Zimmer, Küche, Bad, 2
-ilfonSu. reicht. Zubeh., auf sof.
1 i Dltobet verm. Einzuleben
1 ii —12 und 5—6 Uhr. Näh.

kid. Eigentb.. Gärtnere, Georg
M  Scharnhorststr. u.

■TfeSintt 24. Part . 1193

4 Zimmer.
schöne geraum. 4-

mro-  Zimm .-Wohn. u. 2
u. 2 Kell. in ruh. grs. Lage.

Fernsicht (Mitbenutzg.
totem»), m. 3 Pension., z.
kaßenpr. v. 600 M. fof. od.
. zu verm. Näh. Philipps-
1,17, 3 l. _419
2 Zimmer
tstrastc U eine Woy-

-g von 2 Zimmer w Küche
1. Octob- zu vermietb. 1207
^ -mite  19 (Ldy.) l Zlm7
u. Küche an nur 1—2 Person,
«r mietben._ 1219

1 Zimmer.
rbeitet können schönes

immer haben. 1231
. 72. HthS. 1 Tt . recht?.

Dratnemir.li,■&, vis-a-vis oemGericht, elcg. möbl. Zimmer
35 M. monall. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 6805

E
in möblirteS Zimmer zu
vermirthen. 1076
Oranienstraße 47, H. 11.

öderstraste 19 ein freundlich.
einf. möbl. Zimmer zu verm.

Näh. Römeröerg 30, Hth. 2. 1218

Für Emjähr.-Fttimili.
,n der Nähe der Infanterie - sowie
Artilleriekasernezwei mbl.Zimmer
zu verm. aiS Wohn- u. Schlaf;.,
auch einzeln. 1130

Schwalbacherstr . 7 , 2 r.
Lchwall -actzerstr . 27 e. möbl.
(V Zimmer. 1. Etage r., zu verm.
Näh, daselbst. 1167
Lchwalbacher>ir. 53, 1 St ., schön
to möbl. Zimmer, aus Wunsch mit
Kl avier, zu verm. 332

ul möbl . Zimmer eventuell
J  mit 2 Betten, billig zu verm.

Walramstr. 8, 1. Etage, 1070

Möbl. Zimmer
verm. Walramstr. 14/16. 3 St l.
Das. auch leere Mans. z. vm. 932
'vwei onständ. Herren erh. auf so-
& fort ob. zum 1. @rpt. sch. Zimmer
m. Pension. Walramstr. 2b,  1 . St.
bei Decker. _995
L1T>estendstraße3, 2 St . hM,
«wi? erh. 2 reinliche Arbeiter Kost
und Logis_ 627
AhteUritzstr . 42 , Bdds. 2. St.
M ist ein schön möbl. Zimmer
billig zu vermiethen. 1128

Läden.__
1 Laden Michelsvera 15 u.
1 Laden Wellritzstrahe , Ecke
Helenenstraße 29. zu verm. Näh.
de, Hcinr . Krause , Michels-
berq 15. 2
Werkstätten etc*

bürte Zimmer. Oranienstraße 31
I Zimmer fof. zu venmelh.
UBerlramstr. 13 3 St . 470

, Minsk . 68 . 1.
nh'd. Haltestelled. elektr. Bahn
mSüskr-Friedr.-Ring, schön möbl.

r. aus Wunsch Wohn» und
m. bill. zu vermieth. 6767

,qvn movl . äuuuict vm.
za vermiethen. 1093

! Frankenstr . 26 . 3.

«niiöüt 18, »tt'dT
'NN Kostu. Logis. 1096
nstr. 2, 2 l., großes, schön

möbl Zimm. in ruh., kinberl.
' ,a.dcff.Herrn bill z.v 1236
itzstratze 41 , Htu 2 St .,

lllna junger Mann Kost und
] wlolten.'_ 830
Ichön Müvi. Zimmer vuüg

zu verm. 1227
Ir. 45 Mittelb. 2 St . recht»

große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung ober beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Laug . 5306

Lagerplatz
cingezüunl, hinter der Ringkirche,
links am WaUnserweg sofort zu
vermielhen. Näh. daselbst. (849

100- 150  M. SÄ*
Monate geg. hohe Zinsen u. dopp.
Sickcrdeil ges. Off. n. M. P . 1280
g. d. Exv b. Bl . erb. 1230

A . Ĵ ink,
Agentur - n« d ...6g

Commissivusgefchäft,
Wiesbaden,

Oranieuftratze 6,
emvsieblt sich zum An - und

Verkauf von Immobilien.

Arbeitsnachlveis
^ Anzeigen für diele Rubrik bitten wie bis 11 l lhr

vormittags in unserer ELvedilion eittzulieser »,. d»

Stellen-Gesuche.
Junger Dcattu,

-hre alt. (Milit.-Jnval .) sucht
e, als Schreiber oder
?S»n leichten Posten

'en unter H . L . 1219
Ayrd. b. Bl.,  K— 1220

ßkk Mann71.TZ
jucht per sofort Stellung

Wacklr oder Hausbursche Gest,
unt. 0 . K. 1217 an die

d-,Bl . erb. ' 1217
■itttt w. k. Herbst seine
UlUl |>Militärzeit beend.,

Stellung, am liebsten in
Verhandlung. 1210

Unter G. K. 1210 an
'd. d. Bl.

2uncik»tuchtiger Barbiergehilfe
<y foforr gesucht 1212

I . H . LLcder . Saalgoffe 30.
Maierqehülfe gesucht.

1194 Lind . Adelheidstr. 87.
IS —20 tüchtige

tonüarimter
gesucht 1208

Adam Tröster,
Fseldstrahe 25.

Kcsuchi für fofort
ein flinker utib gewiffenhafier

Laufbursche.
Näh. Sxped. d. Bl.

1 Kaiikburlihe sucht
I . M . Roth Nachf ..

1237 gr. Burgstraße 4.

^ wlichc Personen
Reisenden. Eolport. für

-u®et u>®tlber auf Zwecke,nur
*« erfe gkg. höchste Provis. u.
^rdienst sofort gesucht. 1164

^«e 13, Hjnterb. 2. St . l.
lm  Änscratru - u. Zct-

esen erfahrener tüchtiger

Essender

Arbeiter u. Arbeiterinnen für
dauernve lohn.Beschäsr. ges. Wieüb.
Slaniol » und Metalltavsel.Fabrik

A Flach . Aarstraße3. 1132
E,n junger Bursche als Lauf¬

bursche sofort gesucht. NäbereS
in der Epped. d. Bl. 1169

bvtirlinuv.
Jür meine Gürtlerei,Gelbgießereiu. VernickelungSai,statt suchezu engagiren gesucht. g  u . BernickelungSanstatt fuc

ÄÄ , tiw«Lehrling.

Lejjrlms. s
Sofort ein ordentlicher Junge

mit guter Schulbildung gegen
hohe Vergütung als Lehrling
auf das Compioir .einer hiesigen
Weinhandlung gesucht. Schriftl.
Offert, u K 1157a.d. Exp d. Bl.

Lehrling L 'W,
eitschrift gesucht. Offerten unter
' . 1222 an d. Erp, d. Bl. 1222

herein sül unentgeltlicnen
Arbeitsniudiiikis 73

im Rathdans . — Tel . 2377
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Ubtheilnng für Vtaune ».

Arbeit fiudeu:
Friseure
Gärtner
Glaser
Küfer
Maler
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Wagner
Hausknecht— HerrschaftSdiener

' Hausdiener
Silber- u. Kupserpuher
Kutscher

Arbeit suchen i
Kaufmann
Kellner
Anstreicher
Schreiner
Lehrling: Schlaffer
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Kutscher
Fabrikarbeiter
Taglöhner
Krankenwärter.

Modes . •
Junges Mädchen , welches leine

Lehrzeit beendet, als angehende
zweite Arbeiterin gesucht.

L. Nothnagel,
1196 Gr.

AMMe  gc >uchr ll5?Bleichstr. 17. Pt.

Vrädchenheim
undtlellemlachmeis

chwalbacherstraste 65 II.
Tcforl u. später gesucht: Allein-,

Hau!»-, Zimmer«u. Küchenmäbchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension.
Kinderzartnerinnen,Kindermädchen.

Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605t». <»eisaer, Diakon

Lehrmädchen-
1)1 tann D. » uiDeruiatg.ittaaajcu gtönbi. «i.
Krest , Mauritiusstr. 7. 1225
|fcuie luchi. Lüeistzeugnäherin,

sowie Lehrmäbchen gesucht
1133 Herrmannstr. 21. 3 l.

anstatt PeterGanter,
®tl,Qle Frank,urt a. M..

^ Neue Zetl 90. 872
Heinrich Krause , 780

Nr. 15. MichelSberg Nr. 15.

Deililiche Personen.
Eine tüchtige

Kaffeeköchin
und ein tüchtiges Hausmädchen
wild sofort gejucht 1242

Promenade-Hotel, Wilbelmstr.

Saiider. DirlifliÄdHkil
gesucht. 88

Große Burgstraße5, 3 l.
Ein ordentliches Mädchen

für Hans - und Küchenarbsit
gesucht.
Gasth. Wtihtrgatlci,.

Hochheim a. M . 3279

Kill sunsks llüjligcs
AIckbib »» waches noch nicht

gedient hat. f. Küche
und Hausarbeit gesucht; basselbe
wird sehr gut angelernt. 1144

Emscrstraste 4 . Färberei.
anderes Dienstmädchen ?ö-
fort gesucht. 708

Gr. Bnrgstr. 5, 2 r.
S

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhanS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermiltelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilung I. f . Tienstbaten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder«,

Zimmer- u. Küchenmäbchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monaffrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abthettnng II. für feinere

BerufSarteu.
vermittelt:

Kinderfräuleinn. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel».
Jungfern.
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen
Erzieherinnen,
Berkäuserinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Svrachlebrerinnen.

Killt Kllglkliii
bacherstraße 63. 2 St . r. 1223

Im Anjeriigen von Schneider-
Kleider . Jaquets . Mänteln,
sowie in allen in dieses Fach ein-
,'chlagenden Arbeiten empfiehlt sichJ. Sieber,
1203 Friedrichstr. 14, 2.

Valthik-Arbkitt»TS.
Preisen. 3312
Jea „ Arnold . Buchbind., Runkel.

Aleine Anzeille».
^n-u. Vvrliüule.

Massiv goldene

Trauringe
llefer das Stück von 5 Mk. an

Kexar «t«re»
in sömmtlichen Schmucksache«
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.k. Leiiimiim Güldaiaeiier

Lauggasse 3 1 Stiege.
682 Kein Laden.

Neue Uamettai chcnsovha
Ripsiopha, Ottomane, sch. Ausw.
bill. Preise, gebr. Polstersessel 16M.
Michelsbq.9.2St .l.Eing Gäßch.757

Eine Ladeugalleric zu ver-
kaufen. H67

Morinstr . 4 4 . Schlollerci.
" Neue Nchiiiaschuie(Singer) 738
bill. z. vk. Rielllftr. 3, 2 l.

in zweisitziger Sportwagen
billig zu verkaufen. 1235

_ Hartingstr. 6, Part , r.
Trauer Kater entlausen, Leder-

halsbd. m. stach. Nickelschellchen u.
rrth Bändch. Geg. Belohn, abzug.
Sch'llerpl.2.2 Hth. b. Schwab. 1229

grLr S ° ! ij,l » L. zrjy-
brauchen, ist zu verkaufen. Nab.
Schwalbacherstr. 5, Part. 1-24

2 iiing. itiittliiinüc Ä.
Sonncnbcrg , Schlagstr. 2. 1909

Kiu btüiinrr Spitz
zu verk. Adlerstroße 34. 1147

FrWplel ji.W.8pfg.
FoI!Wlp. M5Vsg.
zu haben 950

Sedanyraste 3.

K

BekMlltmchmlg.
Samstaq , de« 28 . d. MtS,

Nachmittagsvon 4 —6 Uhr wer¬
den auf dem Hühnerhof des Herrn
Philipp Nieser am Bahnhof
Auringen-Medenbach ca.

200 Stück junge «. ital.
Legehühner

freihändig verkauft.
Gleichzeitig 100 Stück schön gr-

wachseneMirabellen- u. Reine-
elandendäume . 1221

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weinsäffer von

20 bis 1200 Liter, ovale Fäffer
von 750 Liter, Halbstück- u. Stück
saßbütten zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
Helenenstratze 1 . 1063

Trauringe
mir eingehauenem Feingehalt»
strmpel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billige» Preisen, sowie
sämmtticheISoldwaaren
in schönster AuSwabi.' 1184

Franz Oerlach,
Schwalbacherstraste 19.

Schmerzlose« Ohrlochstechen gratis

Aniomoliil-Fiilirrad
(gebraucht), aber gut erhalten. 2-
ot>. 3-rädrig, zu kaulen gesucht.
Offerten sut>. F.  H . 8316 an die
Expcd. d. Bl. 3316

Norziigl. Kafelclaiiikr
(Dörner) zu verk. Lehr. HosmaNttS
«rben , Weiselb. Caub. 1108

AltkS Gold nah Sillirt
kauft zu reellen Preisen

JT. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgaffe3. 1 Stiege.

Obst-Versteigernng.
Morgen Samstag , den August d. Js -,

Nachmittags S Uhr ansangend, versteigere ich zufolge
Auftrags die

Obst-Crescenz von ea. SO vollhängendeu
Bäumen ( Aepfel ) ,

sowie hieran anschließend im Aufträge des HerrnI . Merreu
auf Hofgut Geisberg die

Obft-Crescenz von ea . SO vollhängendeu
Bäumen ( Aepfel und Birnen ) , worunter
Tafelobst

an Ort und Stelle meistbietend gegen Baarzahlung.
Sammelplatz Ecke Geisderg - und Jdsteiner-

ftraße.
Willi. Helfrich,

Auktionator u. Taxator.
1244 _ ____ _ Friedrichslraße 47. .

Obst-Versteigerung.
Montag , den 27 . August er.. Nachmittags

8 Uhr anfangend, versteigere ich in den Districten „Hainer¬
und „Weinreb die

Obst-Crescenz von ca. 50 vollhängenden
Bäumen ( Aepfel und Birnen ) , worunter
feinstes Tafelobst,

meistbietend gegen Baarzahlung.
Sammelplatz am Nass . Bierkeller , Frank»

furterstratze.
Willi . Helfrich*

Auktionator it. Taxator,
1245 Friedrichstraße 47.

Gejangnemil Miesball.Mmm -Altb.
Morgen Sonntag , den 26. August, bei günstiger Witterung:

iängerfabrt
nach Niedernhausen , Eppenhain . Königstciu , daselbst Frühstück im
Restaurant des Herrn Schandry , alsdann über Falkenftein nach
Crouberg , wo im Restaurant„Zum Löwen" das Mittagessen ein¬
genommen wird; gegen Abend Rückmarsch über Eronthal nach Soden.
(Rundreise-Fahrkarte Niedernbausen-Eppstein-Soden-Höchst-WieSbaden)
Abfahrt mit der Heff. LudwigSbabn Morgens Uhr. Diejenigen,
denen die Abfahrtszeit zu früh, wollen mit der TaunuSbahn 11* Uhr
nach Höchst-Soden fahren(SonntagSbillet), alsdann Fußtour über Tron-
thal nach Eronberg machen. Anmeldungenzum gemeinsamen Mittags-
tisch werden noch dir heute Mittag 5 Uhr bei unserem Vorfitzenden,
Herrn Carl Gründers , Goldgaffe 21. entgegengenommen. — Unsere
w-rthen Mitglieder, deren Angehörige, sowie Freunde deS Vereins, laden
wir hierzu herzl. ein und hoffen auf recht zahlreiche Betheiligung.
1239 Der Vorstand.

MiiMkr-Nliariktt,Li!ana".
Heute, Samstag Abend 9 Uhr , im Dereinslokal„Zur Mucker¬

höhle , Goldgaffe 31:

Jahres-General-Vcrsammlungi
Tagesordnung : 1. Jahresbericht des 1. Präsidenten. 2. Bericht des

KaffirerS. 3. Wahl der Rechnungsprüfer. 4. Neu¬
wahl deS Vorstandes . 5. Stiftungsfest. 6.
Verschiedenes.

Wir laden hierzu unsere gesammte Mitgliedschaft ein und bitten
um zahlreiches Erscheinen. 1234

Der Vorstand.
Heute wird ein

funges Pferd (Ia Qualität)
ausgehauen. 1228
ÜB. Preste , 30. Hochstätte 30.

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich Sie mein Möbellager
zu besichtigen, dort finden Sir aller unter Garantie zum billigsten Preise.
Helenenstraße 1._ _ _ 1233

15
garantirt sichere Treffer

muß jeder einz elne Theilnehmer schon bis 1. Oktoberd. I.
erzielen. KU" Nur einmalige Einzahlung. Man ver¬
lange sofort kostenlosen Prospect. Friedrich Esser,
Vank -Co, »Mission . Frankfurt a. M . 400/264

zum Würzen_ _ fvaSan-
crtannr v <.rzngttamc Mittel zur
Verbesserung von Suppen, Saucen,
Gemüsen re., — wenige Tropfen
genügen » — ist in Fläschchen von

25 Pig. an zu haben bei I . Urban , Kirchhofgaflel
..Maggi zum Würzen " leistet in jeder Küche bessere

Dienste all Liebig 'scheS Ffleischextract._ 432/128

fufthuract Schmitten im Taunus
Bahnstation Antpach der Hombnrg -Ufiuger Bahn.

Herrlichste, gesunde und geschützte Lage, umgeben von herr¬
lichen Waldungen. Badeanstalt und Kaltwasserkur . Bahn-
Verbindung Frankfurt—Oderursel und AnSpach. Postverbin-
dnng mit Anspach täglich 2 Mal , auf Wunsch Wagen an
sämmtlichen umliegenden Bahnhöfen. — Im

,,Gta,8thauB und Pension Wenzel“
comforte Fremdenzimmer mit vorzüglicher Pension pro Tag 3.50 M.
Kinder nach Uedereinkunst. Speisesaal und schöner Garten, sowie
gedeckte Halle. Vorzügliche Getränke. Alles Nähere durch den
Besitzer Jao . Wenzel.

Für Vereine und Touristen herrlicher Ausflugsort. 329

8t . Ij1u8i6n zur Nachkur , s
Elegant möblirte Zimmer in vornehmster , staubfreier Sonnen

läge, dicht am Walde und eine Minute vom Kurhaus, au rer-
miethen. Gefl. Anfrage Villa Briatol , St. Blasien, Schwarzwald

/



kp  25 August . 1900. LViesbadeser Veueral -Auzetger

Aufruf!
. In dew Augenblicke, in welchem Mannschaften unseres Heeres und unserer Seemacht in die weite Ferne hinaus-

ziehen, um in altbewährter Tapferkeit und Treue ihr Leben für die Vertbeidigung des frevelhaft beleidigten Völkerrechtes
einzusetzen, regt sich in den Herzen aller deutschen Frauen und Jungfrauen der dringende Wunsch, den Truppen im Felde
mit ihren Liebeswerken hülfreich zur Seite zu stehen.

Getreu seinem patriotischen Rufe und im Sinne deS Rothen Kreuzes, dem unsere Thätigkeit seit länger als einem
Menschenalter gewidmet ist, darf der Vaterländische Frauen»Bcrein auch diesmal in der Aufbietung aller Kräfte, namentlich
für die Pflege drr Verwundeten und Kranken, nicht Zurückbleiben.

Auf OUgsch  Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin, unserer AllerdurchlauchtigstenProtektorin, richten wir
daher an unsetUHstövinzial-Berbände und an sämmtliche Zweig-Bereine die herrlichste Bitte: Laßt uns den Geist der
Opferwilligreit, der unsere Vereinigung schon so oft bei außerordentlichen Nothständen m Friedenszeiten zu segensreichen
Erfolgen geführt hat, auch jetzt angesichts der Kriegsgefahr mit unermüdlichem Eifer bethäligen!

Nach der Bekanntmachung des Kaiserlichen Commissars und Militär -Juspecteurs der freiwilligen Krankenpflege
vom 4. Augustd. I . handelt es sich um eine größere Anzahl von Materialien, von denen die folgenden in erster Linie
zur Beschaffung durch die Frauen-Vereine geeignet sind:

Kleidungsstücke für den Winter.
Filzschuhe, Filzstiefel, Lederjacken, Leibbinden, Pelzmäntel, Pelzstiefel, Pulswärmer, Socken, wollene, Unterkleider,

wollUle, Unlerziehmützen, seidene und gewirkte; Rohstoffe zur Anfertigung dieser Sachen, insbesondere Schaf, u. Ziegenfelle.
Materialien für Lazarethe.

Wäsche und Kleidungsstücke(Bettwäsche, wollene Decken, Halstücher, Handtücher, Hemden. Krankenkleider. Leibbinden,
Matratzen Pantoffeln, Socken, Strohsäcke, Taschentücher. Unterhosen, Unterjacken; Rohstoffe zur Anfertigung dieser Sachen).

Durch das Central-Comitee des Preußischen Landes-Dereins vom Rothen Kreuz sind die Provmzial-Vereine resp.
die Bezirks-Derbände zur Errichtung von Eammelstellen der freiwillig gespendeten Materialien angewiesen worden; wir
bitten die Frauen-Vereine. ihre Gaben an diese Stellen abzuführen.

Etwaige Geldbeiträge bitten wir an unseren Schatzmeister, Herrn Bankier von Krause, Hierselbst W.0 Leipziger-
straße 45, gefälligst einzusenden.

Jede, auch die kleinste Gabe wird im Dienste der nationalen Sache willkommen sein. .
Berlin , den 7. August 1900.

Ter Vorstand des Preußischen Vaterländischen Franen -Vereins.
Charlotte Gräfin ron Itzenplitz.

Die Sammelstelle für Wiesbaden ist Martinftraste 2 und wird gebeten , die betreffenden
Materialien unter Bezeichnung derselben und der Geber dorthin abzuliefern.

Der Vorstand des Vaterländischen Franen -Vereins.
Im Aufträge:

Werner , Schriftführer des V. Fr .-D. ' 1232

Bekanntmachung.
Samstag , den » 5 . August er ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/13
dahier:

1 Klavier, 2 Büffets, 1 Bücher-, 1 Spiegelschrank,
3 Verticows, 2 Consols, 1 Nachtschränkchen, 2 Sopha's,
8 Sessel, 1 Schreib-, 1 Salon-, 1 Bauerntisch,
1 Spiegel, 6 Bilder, 1 Photogr. Apparat, 1 Waaren-
schrank, 12 Coupon Stoffe für Herrengarderobe, 60
verschiedene Schirme, 1 Hobelbank mit vollständigem
Werkzeug, 20 verschied. Diele u. And. m.

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 24. August I960.

Wichmann,
Gerichtsvollzieher kr. A., 1248

in Vertretung des Gerichtsvollziehers Wollenhaupt.

Bekanntmachung.
Samstag , den 25 . Angnft 1900 Mittags

12 Uhr , werden in dem BersteigerungslokaleDotzheimer-
straße 11/13 dahier: , t

1 Silberkasten mit 1 Dtzd. silb. Löffeln, 1 Dtzd. silb.
Gabeln und 1 Dtzd. silb. Messer, 1 silb. Gemüseloffel
1 silb. Suppenlöffel, 8 silb. Becher, 2 Buffet, zwei
Bücherschränke, 4 Kleiderschränke, 1 Regulator, fünf

. Commoden. 2 Schreibtische, 1 Waschkommode, 1Nacht-
«sch, 1 Cylindcrbureau, 1 Eisschrank, 4 Tische, ein
Spiegel, 1 Schaukelstuhl, 1 Ottomanne mit Decke,
2 Divan, 4 Sopha, 1 Sessel, 2 Bettstellen, 1 Teppich,
1 Dutzend Herrenfilzhüte, 17 Bände Meyers Conver-
sationslexikon, 1 Tkeke, 1 Ladenschrank, 1Schubkasten-
Real, 2 Ballen Kaffee, 30 Kisten Cigarren, 1 Kanne
Oel, 1 Kanne Fußbodenlack, 2 Faß Oker, 1 Faß
Bleiweiß, 1 Faß Farbe, 1 Fast Grün, 1 Kiste Ultr.-
Bau, 1 Faß Kreide, 3 Fahrräder,' 2 Nähmaschinen,
1 Bitoria-Wagen, 1 Break und 1 Bohrmaschine

, öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 24 . August 1900.

Salm,
1246 Gerichtsvollzieher.
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MAGENBITTER

RRAMIIRT SEIT 1*50. ERFUNDEN UND
ALLEIN FABRIZIRT SEIT 1S4S VON

JACOB DROUVEN& C?8 «̂ .m

ist zu haben in W i esb a d e n
beiHnt .P .Block, rEisenbahn
Hotel “, F . Daniel , rWald
lust “, Ph . Engel , Kaufmann
P . Enders , Jean Haub , Best
W. Kooh , , Felaen -Keller “,
W.Seebold,,SchüUenhaus “,
P . Leibei , , Muckerh6hle “,
Gg . Stark „Malepartus“
u. L Weigand „Römersaal “,
Gaatwirth W . Hies , „Zum
frönen Wald “ in Bie brich,
m E11 v i 11 e bei Conditor
A . Happ und Gastw . M.
Scharbag , „Eintracht “, in
Bad Soden  bei Gastw . H.
Bender , „Deutscher Hof “,
Wwe ., W . Kaakel , „Schöne
Aussicht “, H. Müller, C.
Uhrico u. L . Weigand . 2946

5fen zn ^ eiegt:
Elegante Herren - Garderobe

zu ganz außergewöhnlichniedrigen Preisen.
E» ist für jeden Handwerker, für jeden Arbeiter von Wich¬

tigkeit. sich seine Kleidungsstücke zu den denkbar billigsten
Preisen zu bes chaffen und bieten wir in diesen fertig en

MT Herren - Kleidern "Qjg
ganz entschieden große Bortheile.

Wir offerire« :
Gute Herren-Anzüge. der ganze Anzug Mk. 10 —
Herren-Anzüge aus gutem Buxkin,

der ganze Anzug „ 12.75
Herren-Anzüge in dunklen Farben,

prima verarbeitet „ 13.80
Herren-Anzüge aus solidem Kammgarn * 14.70
Herren-Anzüge in den neuesten Farben«

stellungen verschw. Caro's,
der ganze Anzug ^ 21. -

Herren-Anznge aus den besten Qualitäten
Ertzpe u. Kammgarn, elegant
gefertigt, der ganze Anzug t  22 .70

Elegante GesellschaftS-Anzüge, hochelegant „ 23.50
Die gleichen Anzüge für jüngere Herrren von 14

bis 20 Jahren 2ü% billiger als die großen Anzüge.

1 Aarthie Bursche« -Auiüge
Kock. Kose «. Wette M . 6 .20

Buxkin-Hosen P St . Mk. 2.40
Buxkin-Hosen, beste Maare „ * „ 2.90
Burkin, do. aus prima Material M „ „ 4 .15
Kammgarn-Hosen, sehr elegant, „ 0 6 .—
Burschen-Hosen * „ „ 3.45
Buxkin-Ainder-Anzüge p. St . Mk. 2 80, 4.20, 5.40

Loden-Joppen ! Berufs -Kleider aller Art!
Schlosser-Anzüge, Maler -Kittel , Friseur -Blouseu
und Jacken, Conditor-Jacken und Mützen, Schrift¬
setzer-Kittel . Metzgcr-Blousen, Metzger-Schürzen
in weis;, blau n. grau, grüne Älaser-Schürzen

! ! sehr billig ! !
Hemden

Flanell-Hemdenp. Stück Mk. 1.10 bis 2.25,
Burschen- Flanell -Hemden, Stück von 80 Pfg. an,
Normal-Hemden, Stück v Mk. 1.— anfangend, weiße
Ober-Hemden1.90 anfangend, Herren-Kragen, 4fach
Leinen, p. St . 25 Pf . anfangend, Manschetten, 4sach
Leinen, p. Paar 40 Pf ., Vorhemden St . 50 Pf .,
Shlipse St . 10 Pf. anfongend, wollene Socken
p. Paar 30 Pf., Hosenträger, große Paar 40, kleine
Paar 25 Pf., Unterjacken St . 50 Pf., große bunte

Taschentücher Stück 12 Pf.
Mainzer Maarenhaus

Güggcnlieiffl& Marx,
WIESBADEN!

14s IHarktttrasi >4  1240

Deutscher Tapezirer-Verband
(Filiale Wiesbaden ).

Eountag , den 26 . August:

Großer Familien-Ausflug
nach Biersiadt , Saal „zum Adler", wozu wir alle unsere ftofltj« ,
Freunde und Gönner des Vereins, besonders die Mitglieder unserer
Tapezirer-Kranlenkasseund die organisirren Arbeiter in Bierstadt höflich?
einladen. Für Unterhaltung ist bestens Sorge getragen.Ter Vorstand.

Der Z'uSflug findet bei jeder Witterung statt. Tresspuntt am SaA
Friedrich-Denkmal um 2 '/, Uhr. vw :

Für die Reise
empfiehlt in grösster Auswahl:

Reisekörbe,
4309

Reise-Eandkörbo,
Picknick körbe,
Reise -Rollen,
Reise -Riemen,
Schwämme,
Schwamm -Beutel,
Seifendosen,

Hutschachteln
von Holz und Pappe.

Bürsten für die Reise,
Zahn-, Nagel - und Haarbürsten,
Wieho-, Schmutz - und Kleider*

Bürsten,
Reise -Spiegel o . -K?.mme,
Breonmaschinen u. Soheeren »-
ander© Toilette «Artikol.

Neuanfertigung u- Reparatur all«1
Korbwaaren.

Ferner » Ile Horb - , Ool *-
v . BUotenwaaren.

Sifib-u.Küfer waarenFensterledero.Schw ämme
Karl Wittich , <

7. Mlchclsberg 7, Ecke GemeindebadgSsschen.

JC-IC «u»iicuumj r„ir nngeiOUIjniuy i,
circa 3000 Nummern enthaltende Sammlung ethnologischer
bisterischer Gegenstände; vornehmlich aus Togo , den Hauffahm ^ ^ -
Kamerun und Dahomey. ,

Die Ausstellung gewährt ein genaues Bild der Gesittung unc

Gllttenstillk deS st.Flichs'slhtn Esnservliisn^
Hlieinstraise 5»

Haltestelle der elektr . Bahn.

Die Ausstellung umfaßt eine ungewöhnlich

»/.v MI1. 1UKU1IH »••• HUIHUIP*JllU USl - .cnf
derwestafrikanischenLölkerstämme.dieiilunserenSchutzgebiettliveclr«^ .

feg-  Geöffnet vormittags von L0 bis 1 Uhr,
mittags von 3 bis S Uhr . M -k ron

Ausführliche Kataloge an dcr Kasse erhältlich zum P"" 74S
4V Pfg . ■

Eintrittspreis 1 Mk., Mittwoch u. Sonntag

Ziißchkthm LkllnsdHk- a
Die Restauration in der neu erbaute»

täglich geöffnet.



DeilagrM „Wicudadcaer Gmkral-AWger̂.
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(Nachdruck»« beten.)

Der alle Kutscher.
Au/ '»m»  französischen von M. H.

>ÂAchtzehn. neunzehn, zwanzig! stimmt" — mit diesen Worten
SeeitbeU Robert Besancon, an der Kaffe'des Cr̂ dit-Hauses stehend,
die Durchzählung seiner Tausend-Franken-Scheine. Ein unverhofftes
Glück war ihm lbescheert worden: eine Lotterie-Obligation war mit
seiner Nummer als Haupttreffer heraus gekommen und zwanzigrausend
Franken waren ihm eben eingehandigt.
' So hatte das alte Sprichwort: „Der Tropfen läuft immer zum
Lach" wieder Recht gehabt; denn Robert 'war reich und dieser vom
Himmel gefallene Gewinn bedeutete für ihn nicht mehr und nicht
minder als ein Glückszufall. Dessen ungeachtet, — ob bedürftig oder
nicht— 20 000 Franken sind nie zu verachten, lächelte der junge
Mann vergnügt, als er die gefüllte Brieftasche einsteckte, dem Kassirer
einen freundlichen Gruß zuwinkte und .das Lokal verließ.

Als echter Pariser liebte er durch die Straßen zu bummeln und
st folgte er langsamen Schrittes dem Boulevard bis zu der Madeleine
Kirche, bog dann in die Rue royale ein und beim Marineminifievium
aiigelangt, blieb er einen Augenblick stehen, um nach der Uhr zu sehen.

Fünf Minuten vor zwölf!
* Der vor ihm liegende große Place de la Concorde erschien ihm

riendend weiß unter dem grellen Sonnenlicht und die Idee, ihn über¬
schreiten zu müssen, um den Champs Elysees folgend, zu seiner Wohn¬
ung in der Nähe des Triumphbogens zu gelangen, kam ihm nicht
verlockend vor. Ein leerer offener Wagen fuhr die Straße hinunter;
Robert rief dem Kutscher zu, gab die .Adresse und das Pferd nahm
seinen Trab wieder auf, langsam, langsam, gerade genügend um nicht
Schritt gmannt zu werden.

Das Gefährt war eines jener unansehnlichen Victorias, deren
es in Paris viele gibt, keiner Gesellschaft gehörend, schäbig aussehend,

bei jeder Bewegung rasselnd, eine Laterne fehlte, die andere war mit
Amdfaden befestigt, das Pferd 'dem Ganzen entsprechend. Was den
Kutscher betrifft, so sah Robert nur einen großen, runden Rücken, der
in einer ganz verschossenen Livree steckte; am Taillenschluß fehlte ein
Knopf; unter einem enormen schwarzen Ledercylinder guckten ein paar
weiße Haare hervor und nach der linken Seite zu hing eine erbärmliche
Peitsche.
' Robert verspürte Hunger, seine junge Frau erwartete ihn gewiß

schon zum Frühstück; trotzdem blieb er geduldig bei der langsamen
Gangart des Fiakers, auf ein allmähliches crescendo hoffend. Um-
sorsst!Auf dem Place de la Concorde angekommen, verlor er die Ge¬
duld und rief dem Kutscher zu „Können wir nicht ein wenig schneller
fahren!"

Der Rücken drehte sich und ein mit Runzeln bidecktes, von der
Hitze geröthetes, alles aber gutmüthig aussehendes Gesicht wandte sich
Robert zu:
' • „Bei der Hitze? Wollen Sie denn, daß ich Eocotte umbringe?"

lcutete die klagende und in höflichem Tone gesprochene Antwort.
- Robert gehörte zu jenen Reichen, die gerne mit Bescheidenen und

LLurstigen sich unterhalten, weil er sich sagte, 'daß in ihrer Gesell¬
schaft oft mehr zu lernen ist als in jener der sogenannten„großen Welt"
Die dazu Gehörigen sind mehr oder weniger über einen Kamm gescho¬
ren; man kennt sie enttoeder zu genau oder weiß, daß ihre Verstellungs-
kunsi den wahren Charakter selten zeigt; — auf jeden Fall bieten sir
nicht viel Interessantes. Hingegen das gutmüchige, treue Gesicht des
«lim Kutschers zog Robert an, seine Frau konnte ja ein wenig war¬
ten, das Frühstück würde etwas von Güte einbüßen— aber Cocottr
sollte er gewiß nicht schädigen.

„Also'gut dann, wie sie wollen— vorausgesetzt, daß wir über¬
haupt ankommen!" rief er dem Alten zu.

Zwischen dem Bourgeois und dem Kutscher war das Eis gebro¬
chen, wenn man sich dieses Ausdruckes bedienen kann bei einer tropi¬
schen Hitze von 40 Grad Reaumur. Halbumgewandt blieb der Letz¬
tere auf seinem Bock sitzen und es entspann sich folgende Unter¬
haltung:

..Eine schreckliche Hitze— man könnte glauben, am Senegal zu
sein!"

«Waren Sie denn dort?"
j- „Gewiß, mein Herr; ich bin Bretone, von St . Malo gebürtig und
t°ar ftüher Matrose."

„Und nun zum Kutscher avanoirt?"
' . „Ja , seit 1856."
' • 'Der Wagen langte bei dem früheren Jndustriepülaft an und ui/

der Peitsche auf denselben zeigeud, bemerkte der Alte:

Ja , die Ausstellung von 1856— die lobe ich mir — da konnte
man gute Geschäfte machen! Die von 1867 auch nicht zu verachten,
78 ging noch an — aber 89 war nicht viel werth."

„Ich dachte im Gegentheil."
„Verzeihung, ich sprach von der Konkurrenz, mein Herr. Zu viel

Omnibusse und besonders Pferdebahnen. Ja , 'dem, welcher die er¬
funden hat, müßte man den Kopf abhauen; und nun erst gar die elekt¬
rischen Bahnen, die Automobilen, die unterirdischen Verkehrsmittel!
— Wir werden keine guten Geschäfte machen bei 4xr heurigen Aus¬
stellung!"

„Wie alt sind Sie denn?"
„Beinahe 74 Jahre, mein Herr."
Ein inniges Mitleid erfaßte Robert, als er an ferne 35 Jahre,

sein glückliches, sorgenloses Dasein dachte im Vergleich zu der harten.
Tagesarbek dieses alten Mannes.

Bei dem Rond-point angekommen, verfiel Cocotte in eiuen regel¬
rechten Schritt, da die Straße etwas anstieg. Wie zur Erklärung
wandte sich der Kutscher wieder zu Robert mit den Worten: „Es ist
eine Temperatur, den Schlag zu bekommen."

Dann nahm er seinen schweren Hut vom Kopf und setzte ihn ne¬
ben sich auf den Bock, zog ein groß karriertes Taschentuch hervor und
mit langsamer, von Müdigkeit zeugender Bewegung wischte er sich die
dicken Schweißtropfen von der Stirne. —

„Warum tragen Sie denn keinen Strohhut?" frug Robert.
„Das will ich Ihnen sagxn: der ElienteN halber; es giebt deren

welche, die das nicht für schicklich halten. Ich hatte einen Strohhut,
der mich viel Geld gekostet, mit breitem Rand, wie ihn die Angler
tragen, vornehm und mit einer Leichtigkeit, die nichts zu wünschen
übrig ließ. Kommt da ein Diener und holt mich an der Station für
eine Fahrt. Wir langen Rue Marbeus an, der Diener im Wagen, wie
es Brauch ist; eine hübsche, junge Frau wartete vor der Thüoe. . . .
eine Frau , ein wenig tralala. Sie verstehen schon? Kaum war der
Diener ausgestiegen, so sagte sie in scharfem Tone zu ihm: Was soll
das heißen, «inen Kutscher mit Strohhut, Sie 'wissen, daß ich das
nicht leiden kann, Joseph. Holen Sie schnell einen anderen Wagen.
Das war eine fixe Idee von der kleinen Person, dagegen läßt sich
nichts machen. Der Diener zog ab, ein« Reihe häßlicher Nachreden ge¬
gen seine Herrin vor sich hinbrummend. —.Dann gab er mir 75 Cen¬
times— aber um meine Fahrt bin ich doch gekommen."

„Darüber brauchen Sie sich doch nicht zu beklagen", erwiderte
Robert lachend. „Fünf oder sechs solcher Klienten täglich und Sie
haben Ihren Taglohn, ohne Cocotte zu ermüden."

Der Alte schien den Scherz nicht recht zu begreifen. Er mur¬
melte nur -leise in bescheidenem Tone:.

„Nein, sehen Sie, mein Herr, man muß Rücksicht auf seine Kli¬
enten nehmen."

Dann griff er nach seinem schweren Hute und setzte ihn wieder
auf.

Roberts Sympathie für den alten Mann wuchs mit jeder Minute;
wie war er so verschieden von den jüngeren Kollegen, die großschreiend,
mit langem Schnurrbart, übergeschlagenen Beinen, die Cigarre im
Munde, so wenig als möglich Ächtung vor ihren Klienten haben.

„Sicherlich besitzen Sie doch einige Ersparnisse?*' frug er den
ehrlichen Bretonen, „man will doch nicht bis ins hohe Alter arbeiten
müssen."

Vertraulich wandte sich der Kutscher nun ganz dem Insassen des
Wagens zu, nur hin - nd wieder einen Blick auf Cocotte werfend und
mit der rührenden Naivität armer Leute, für welche ihre persönlichen
Erlebnisse die ganze Weltgeschichte bedeutet, fing, er an zu erzählen.

„Ob ich Ersparnisse gemacht habe? Gewiß, mein Herr! Denn
ich war stets ein guter Arbeiter und nicht verschwenderisch. Nur sel¬
ten habe ich mir ein kleines Fest erlaubt— und das auch nur nach ge-
thuner Arbeit. Aber sehen Sie , man muß Glück haben und das hat
mir nie gelächelt. Meine ganzen Ersparnisse waren 15 000 Franken
und diese habe ich bei dem Panama-Krach verloren! . . . . Man hat
mir vorgeworfen, daß ich leichtsinnig gewesen, daß ich mein sauer er¬
worbenes Kapital hätte sicherer, wenn auch weniger versprechend, an-
legen sollen. . . . Das ist leicht gesagt, wenn man viel Geld hat und
viele Papiere kaufen kann. Ein armer Kerl, wie ich. aber möchte aus
dcm Seinigen so viel als möglich machen und so läßt man sich ver¬
leiten . . . Bin ich doch nicht der Einzige gewesen, der bei jener As
faire um Alles gekommen, ist es nicht so? Ein schlechter Trost aller
dings! Jedenfalls mußte ich nach dem Krach mein altes Handwerk
weiter fortführen, während ich gerade gehofft hakte, mich zur Ruhe
setzen zu können. Zuerst war ich bei den großen Gesellschaften in
Dienst, eine Zeit lang auch bei der Leichenbestattung, dann fand man,
daß ich zu alt sei, man hat mich dankend entlassen. Seither stehe ich

bei einem kleinen Lohnkutscher in Arbeit. . . . Er hat nur drei Wa¬
gen und ich verdiene gerade so viel, um leben zu können. . . . Das
geht, so lange es eben gcht. . . .*

„Haben Sie auch Frau und Kinder?"
„Meine Frau? Die ist vor zehn Jahren gestorben— sie war

Näherin in Montmartre, —und dann hatte ich noch zwei Töchter.
Die Aelteste verheiratete sich, ist inzwischen aber auch gestorben; die
Zwßite. . . . nun, ich möchte lieber nicht von ihr sprechen. Sie war
Blumenhändlerin und dann . . . . seit Jahren habe ich nichts mehr
von ihr gehört, weiß nicht einmal, ob sie noch am Leben ist."

„So sind Sie ganz allein?" v • '■
Ganz allein! Das ist nicht unterhaltend, aber was will man

dagegen machen; ich habe eben kein Glück! — Mein Gott, mein Gott,
wie ist es heiß!" - . *

Noch einmal nahm der Alte seine schwer« Kopfbedeckung ab und
wischte sich die Stirne. Der Wagen war unterdessen am Ende der
Champs Elysees angekommen und bog nun in eine kleinere Straße
ein. Auf und ab wogte die Menschenmenge, zur Arbeit eilend oder
zurückkehrend, beladen mit Packeten, einen Wagen ziehend oder müde
und erhitzt die Handwerkszeugeauf dem Rücken tragend. Rechts ar¬
beiteten Maurer an einer hohen Wand, deren blendend weiße Farbe
dem Auge wehe that, weiter unten besserten ein Dutzend Männer dal
Straßenpflaster aus; ihr Hemd war geöffnet, Hals und Arme bloß
lassend und trotz der leichten Bekleidung schwitzten und stöhnten sie
unter der anstrengenden Aufgabe. Eine alte, ganz gebückte Frau schob
langsam einen Karren vor sich her, auf dem sie Gemüse und Früchte
feil bot— kurz, das ganze Straßenbild zeigte die menschliche Thätig-
keit von der drückenden Seite, den Kleinbürger, gezwungen, im
Schweiße des Angesichts sein tägliches Brod zu verdienen.

Wenn er kein hartherziger Mensch war — und Robert verdient«
diesen Namen keineswegs— so mußte er ergriffen werden durch den
Vergleich seines Looses mit dem der Vorübergehenden. Er dachte an
die Schlagworte: Gleichheit, Brüderlichkeit, die man auf den öffent¬
lichen Monumenten so viel angebracht sieht und sie kamen ihm vor wie
ein Traum, ein Hirngespinst— ein Spott ! Ja , der Gedanke mag
wohl schwer für ein ganzes Volk in die Wirklichkeit umgesetzt werden,
aber sollte jeder Reiche bemüht sein, 'dem Ziel so viel als möglich sich zu
nähern? Sollten die oberen Klassen nicht bereitwilligst den unteren di«
Hand reichen, nicht versuchen, einige Dornen, die sich auf dem Lebens¬
wege der Armen und Geplagten finden, auszureißen?

Während dieser Betrachtungen war der Wagen am BestimmungS«
platze angelangt. Der Kutscher saß erschöpft und unbeweglich auf
dem Bocke, während Rvbert das Portemonnaie öffnete, mit der Ab¬
sicht, ihm ein gutes Trinkgeld zu entnehmen.

Aber— war das seine ganze Aufgabe, alles was er für seinen
Nächsten zu thun vermocht«? Das Couvert mit den 20 000 Franken
schienihmauf einmal Centnerschwere anzunehmen— was wollte er mit
der Summe machen, di« ihm ein Glückszufall in den Schoß geworfen?
Nur einen Theil würde er anlegen, das übrige sollte dazu dienen, sich
und seiner Frau Vergnügen zu bereiten, eine kostspielige Phantasie zu
verwirklichen, die in das Bereich des Ueberflüfstgen gehörte! Inzwi¬
schen würden Viele, ja, die Mehrzahl der Menschen darben— sie haben
kaum das Nöthige, ihren Hunger zu stillen. So lange sie jung und
kräftig sind, können sie wohl durch Arbeit den Lebensunterhalt ver¬
dienen— aber alt, zum Beispiel wie dieser Kutscher, durch die Jahre,
durch Kummer und Unglück gebeugt— wie traurig ist ihr Schicksal!

Blitzartig durchzogen diese Vorstellungen Roberts Gehirn— er
steckte sein Portemonnaie wieder in die Tasche, zog das Couvert mit
den Banknoten heraus und entnahm ihm einen Tausendfrankenschein.

„Hier, das Fahrgeld", wandte er sich an den Kutscher, „und behal¬
ten Sie es hübsch für sich, wechseln können Sie doch wahrscheinlich
nicht!"

Verwirrt schaut ihn der Alte an, ausrufend: y.
„Aber, mein Herr — mein Herr —"
„So nehmen Sie doch— ich geb's von Herzen gern."
Der Kutscher, wenn möglich noch röther als vorher, riß seine

Augen Iveit auf, und griff mit zitternder Hand nach dem Scheine.
Plötzlich wurde er ganz blaß; er 'versuchte noch ein Wort zu reden,
konnte aber nichts hervorbrmgen, seine Lippen bewegten sich krampf¬
haft. die Peitsche entsank seinen Händen und er fiel vornüber— vom
Schlage getroffen. —

„Kutscher, Kutscher, was ist denn, alter Freund?"
Vereint mit den herbeigerufenen Dienern versuchte Robert ihn

wieder ins Leben zurück zu rufen — man brachte ihn zu der nächsten
Apotheke— aber es war Alles umsonst— er war tobt, /

empfiehlt sich zur Anfertigung
tadelloser Porträts

unter Zusicherung Promoter Bedienung , zu folgenden
Preisen: 120

. Spriestersbach
21  Wesiendstrasse 21

Pt
füllt
Cabinrt

Dtzd. 3 Mark
M . 6 ..M. 5 ..

1. 10 „

Anstalt für
Massag..u.Elektr.1«Drrb.in.Hauiäop. T

Magen-, Nerven- u. Frauenleiden. HalS-, Haut- u. Ge-
kchttzkranklierten. Flechten». Schwäche, ustande. 1086

Erfolg sicher! 18jährige Praxis ! Gtele Danks,
kechst. täglich von 10- 1 und5- 8, Sonntag« von 10- 1 Uhr.

Schnlberg 6.

Moderne Plakate
nach Entwürfen erster Künstler, über¬
nimmt bei sauberer und pünktlicher Aus¬
führung zu billigen Preisen. 870

Mit Calcuiationen dienen wir gern.
Frankfurt a. M., Neue Zeil 90.

Yerlagsanstalt Peter Ganter
Abtheilung: Moderne Reclame. r»1m

Prima neue Kartoffeln,6 4ft
1041

w . . . Kpf . 22 Ps.
Consumhalle Jahnstr. 2 u. Moritzstx. IC.

Sie allerbHIigflm Reisrdcckki,
da» St . 5 .80 , 0 .50 , 7 20 , 8 , 10 u. 12 Mk ., Kinder-
Wagen Decken. Stück1.05,120 , 165 , 2 .25 . Wollene
«ügeldccken, k 1 .80 , 2 .40 , 3 —, 3 50 Mk, Pferde-
Decken, k 3 - 3 75 , 4 .- , 5 —, 6 - Mk. Schlaf-
Decken, reine Wolle. 6 . 7 . 8 . 8 , 10 , 12 Mk., Pique-
Waffel Bctt -Tecken.L1.50,2 .40,3 .- ,» 50 .4 .- 4 50
kaufen Sie bei 6823

Guggenhcim & Marx . 14. Marktflraße 14.

Da dir jetzigen ßuUctprcifc fast nicht)urr-
schmngrn sind, offerirc hentr dis ans Wkitrres;
la gar. rrin.Kirnkntzoiijg-m«m. °s«.
Ia Speisehonig wie vor. a „ 48 „ u. 45 Pf.
la Imlschkn-Lalnittgru>«»•■«*«* -««.»o»
la , . » , , Kochtöpfen„ » 2 .16

bei größerer Abnahme billiger. 887

C. F . W. Schwanke, XStt*

/
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,Pfeilung 4
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur
„FJPIHiSSirS“ I>sa ®Ma-Os?©asa
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin -Fabrik dartinikenfelde.MARKE PFEILRING.

Me.
Drucksachen

als:

Adresskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen « Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts • Placate

etc. etc.

Telephon 199.
Druckerei-Comptoir:

Mauritiusstr.
No. 8.

Rotationsdruck

von

Massenauflagen.

Drucksachen für Vereine:

Mitgliedskarten
Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdruoksachen,

50 000 Fahrräder!
in einer Suinou umzu-y
5«U«n, iat wohl mögt.,,
wenn Si«.1-erstklass .)
tartel !.Qaalltiit moinor

», weltberühmten
r Marke „Vaterland " ^

und „Constantia“
ln Betracht ziehen.

(Verlangen Sio daher,
gratii u. franeo Pracbt - |
Haupt -Catalog
Id Kadnumroeru und ca-

TM lllu. tr . T. Zubehörth. PI« darin ont-l
halt . Preieo «ind concurrenzlos.
EpoclaUt . führe loh nll. Kep»ratur , w. .
üheth . I. d . Branche nur yorkotntnen. tnl
meinen Meohan. Werk . tM1»a prompt u.i,
enorm tilll « »ui.Vertreter gesucht .«
Hans Heine Voss, IIohenwestedt,(
tfahrrad -Continent -Weltgesch . -

-BUUgste « —
Blnkau &haua Deutschlands.

Cacteen.
Das neueste und intereffau«

teste Cacleen-Corliment 15 Stück
in 15 Gort. empfehle zu 7 50 3)11..
10 Stück zu 5.— Mk. Reich
illustrirte Cacteen - Broschüre
gebe gratis bei. 3140

Friedlich Huck,
Handelsaärtner tn Erfurt.

1900 «?
Neuen Salzhering

versende das Postkolli in zarter,
seiner Waare mit Inhalt ca. 45
Stück, franco gegen Postnachnabme
3.00 Mark. 3205

L. Brotzen , Greifswald.

DrlSschrliiilt ffiS '.£
presse billig abzugcben Biebrich,
ÄieSbadenerstvaße47. 738

Zu verkaufen und per 1. April 1901 zu übernehmen Biu,
Panorama , mit großem Garten , sehr prciswcrth dnrch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verk. an der Biebricher.Allce, nächst Alexandrastr. 1L1-L1 Ban-

terrain, sehr preiswerth durch
I . Ehr. Glücklich.

Zu verk. Billa , unweit v. Ncrobergu. Nerolhai, mit gr. prachtvollem
Obst - u. Ziergarten , Terrassen, Treibhäusernfür 68,000 Mk.
durch I Ehr . Glücklich.

Zu verk. Alwinenstraße prachtv. Billa mit ca. 80-0 Terrain durch
> I . Ehr . Glücklich Wilhelmstraße 50.

Zu verkaufen Haus mit oltrenommirrer bürgeri. Frrmden-Pcnsionf- r
Mk. 75.000 durch I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen per 1. April 1901 geräumige Billa mit Stallung,
Remise. Mozartstraße, durch I - Ehe . Glücklich.

Zu verkaufen Adeggstraße elegante Etagen -Billa mit Garten. Näh.
durch I - Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedtstraße, 50 R, zu 40.000 Ml.
Näh. durch . I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten, 3 Etagen ä 5 Zim. u. Zubehör, sehr
preiSmerth durch Je Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Etagen -Billa . in der feit l. Z. Fremden-Pensionm. b.
Erfolg betrieben wird, durch Ä Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Gartenstraße 9 prachtvolle Billa mit großem Garte^
Stallung durch I . Ehre Glücklich.

Zu verkaufen vordere Emserstraße Haus mit 45-0 -R. Terrain durch
I . Ehr. Glücklich.

Zu verkaufen bill. Backst .-Brennerei mit ca. 3 Morgen Bamerraia
I . Ehr. Glücklich.

Zu verkaufen HauS mit Garten, Emserstraße, 15 Zim. u. Zubeh. für
50.000 Mk. durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. n. HauS mit Doppel-W. L 3 Z. u. Z. (Rente 4300 ML
Kaufpreis 70,000 Mk.) durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. hochhcrrsch . Besitz ., Bierstadterstr.. mit Stallung, Remise
und einem IV, Morgen Park durch I . Ehr . Glücklich,

Zu verk. Erblh. halber Billa mtt « arte » Walkmüblstraße. Näh.
durch I - Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bille »» im Nerothal, Franz-Abtstraße. Lanzstraße durch
I . Ehr. Glücklich.

Zu verk. herrschaftl . Billa , obere Gartenstraße mit zwei Bauplätze,
Wegzugshalber durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen coinfortable Billa , Humboldtstraße. Näh dnrch
I . Ehr Glücklich. W

Zu verkaufen Billa mit Garten, Wiesbad. Allee bei Biebrich durch
uv°°e,.er .-.ai,ê .- ^ ßllinlrlinli Wilhclmftraffe 50.

947 Vlll . lllUCKllCll ; Telephon 8388,

von Frühäpfeln , frisch von
der Kelter , täglich zu haben.
i ?00_ Sedanstr 3,

Im Aufträge habe einen eUflumcn
Divan

billig zu verkaufe«. 1193
Mich. David . Blttchllr. 12.

Billig abjugcüfü:
1 braun lcd . Handkoffer,

I Holzkofser.
1 Flascheugestell,

l Holzreal,
aller fast ne». 119.
_Crmtienftr . ^2.
QjJl - .o,,, iuetben üverzogen Tuib
dPÜjHIUl reparirt, sowie neue
angesertigt bei 1174
Frau 2ld . Wettermann Wwe .,

Kl. Schwalbacherstr. 14. Pt.

Tr.  BeoJxfe, SS!
Kainz , Carmelitensirasse 12 und 14,

Telephon No. 659

hält Sets öotrßiii mm 30 limisniM
sowie aller Lorten Pferdegeschirre . 2696

Reell*  Bedienung ! Billig « «* Pr «i**
Alte Wagen in Tausch.

WchM-Lhtttcr Wiksdadr».
Dir. : Max Maxwell.

Anfang 8 Uhr.

Villen zu verkaufen:
°n der Parkstr., 3 Er. a 8 Zun ., gr. Garten, a. für ärztl.
Institut paffend durch I . Dollhopff , Adelbeidstr. 39.

Netir » der Parkstr., 18Zim.. r.-ueste Bauart u. Ausstatt.. Gart.
"OUtU IN. Aura. n. d. Park. d. I . Dollhopff . Adrkheibslr. 39.
Cirjiffau  der Boden,ledtstr.. nächst Cnrpark. 30 Znnmer. doch«
< ) äUU feiner Neubau. Garten d. I . Dollhopff . Adeiheidstr. 39.

an der Sonnendergersir. 3 Etagen a 8 Zim . mit Garten
< >UUt durch I Dollhopff , Adekheidstr. 39. 1201
SVitlYrt Qlt der Sonnenbergerstr.. 14 Zim , Garten, a. f. Pension
lOiiltt ober Arzt geeignet, durchI . Dollhopff , Adekheidstr. 39.
CYKfY rt  an der Souneubrrgerstr., 3 El. a 8 Zim ., List, Gart . in.
rOiUU AuSg. n. d. Park durch I Dollhopff . Adekheidstr. 39.
TOtffr » an der ttbeagstr., 16 Zim.. schön. Gart., für 125.000 M..
DlUll Renke 750') Mk.. durch I . Dollhopff . Adekheidstr. 39.

an der Biebricherstr. 14 Zim., kl. Billa wird in Zahlung
genommen. Näd. durch I . Dollhopff . Adelhaidstr. 39.

(h- isssi , an der Gustav Freytagstr.. 20 Zun., Thcodorenstr., 8 Z.
,|. 14  Bkuineusir ., 14 Z .. Alwinkiistr., 8—10 u. 12

Z., Waikiuüblstr.. 8 Z .. Nerl.thal. 12  u . 15 Z ., Haiuerweg. 20 Z. rc.
durch I . Dollhopff , Adelheidstraße 39.

in vornehmer Lage mit 5«. 6«,7 .Zim«Wol>n.
Ci Bad. Borgärt. d.J .Dollhopff .Adelheidsir.39.

in gitter Lage m. Seilen- u. Hintcrbau gr.
M>nO )flII9g (Uilfr Hof, gr. Kcll.d. J .Dollhopff .Adelbeidstr.39

Villa

Zu verkaufen. l
Rentahl. Etagenhaus Rheinstr. 7 Zimmer-Wohnung, vorge.

rückte» Aller- wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Scvüffler . Jabnilraße 3«.

HauS Rheinstraße, großer Werkstatt. Hosraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M..

durch WUH . Sckützlcr . Jabnstr. 36.
Haus, ganz nahe der Rbeiuftr.. großer Werkstatt, Hofraum,

Thorsahrt, für 65.000 M.. Anzahl. 10.000 M.,
durch Wilh . Echüfflcr , Iahnstr . 36.

Nentaül «s Hochs,imes Gtagenhaus Kaiser Friedrich-Nmg,
6 Zmuuer«Wotzuuuge». sowie ein solche- mit 5 Zimmer-Wohn.

durch WUH . Lchühler , Jahnstraße 36.
H««» südl. Stadttbeil, besouder» für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenhandlung
durch Wilh . Tchüffler . Jahnstraße 36.

Haus Elisadrtheostr., in wekchew seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betiieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schüffl «». Jabnstr. 36.
Gtagcu -Billa Hainerwegu. Gustavsreykagstroße, sowie Billen

zum Älleindewobnen in aNe-n besseren Lagen
durch Wilh . Vchnfflcr , Iahnstr. 86.

Billa nabe der Rhein, und Withclmstr^ mir8 Zimuiern, Bad.,
für 48,000 Mk.

durch Wilh . Tchüffler , Jabnstr. 36.
Rrutabl , Hochskiue Etagenhäuser , Adelheid, und

NicolaSstraße,
Ytagenhnns . ganz nahe der Rbeinstr., 4 Zimmer.Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet,
685 durch Wilh . Lchühler . Jabnstr. 36.

Rath in Rechlssache».
ConcesfionS- und Militär,

gefuche, Testamente und^ Verträge aller Art, Kkag» und Prozeß«
christen, BerwaltungSstreitsachen, Beitreibung von Forderungen. 146

Qa . n . ilh Vorkftraffe 6,1
^e Kitt«, Gnaden«. C

Die Iii»ilal>iiitll- uni»ZyPihklleii-Agruiilr
von

J , & C. Firnienkli,
Hettmundstraße SS,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen. Bau-
Plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Ein Hans mit gut gehender Wirtbschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . fc* E . Firmcuich . Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel erfreu 9!augcs

mit daneben liegendem Caf « , sowie ein Hans mit seit
25 Jahren gutgehcnk'km Spiel« u. Liixusivaarengcfchäft zu verk.

I . 8S C . Firmerrich. Hellmundstroße 53.
Ein schönes mit großem Garten in der Nähe der

Bahn gelegenes Landüaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . & (£ . Firmeuith . Hellmundstr. 53.

Ein Haus in Weilburg mit Oekonomie«Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß

für jedn, Geschäftsbetrieb paffend. Wafferkeilung im ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzugSbalber zu verk. durch

I . & C . Firmenich . Hellmund,ir. 53.
Mehrere Häuser mit größcreil und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . SC E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Tret rentable Hänser mit Werkstätten im Preise von
46- 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab . HauS . Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch •
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Colo«
nialwaaren-Geschäft zu verk. durch

I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 58.
Mehrere Billen Tmser« u. Walkmühlenstr.. im Preise

von 54000, 62000. 63000, 65000, 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch F . £ E Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts ««. Etagenhäuser,
füb» und westl. Etadttheil, sowie Pension« und HerrschoftS«
Billen in den versch. Stadt « u. Preislagen z. verk. durch

ILE-  Firmenich . Hellmundstr. 53.

Gastspiel des Wiener Operetlen-Enfembles.
Einlaß 7 Uhr»

Samstag, den 25. August 1900.
Drittes und letzte- Gastspiel de» Herrn George Wander.

Fatinitza.
Komische Operette in 3 Äffen von F. Zell u. Rich. Genve. Musik von

Franz von Suppe. _ j *)
In Scene gesetzt von Herrn Dir. Maxwell. Dirigent: Herr Schönfcld.
Gros Timosey Gawrilowitsch Kautschukoff, russischer

General . . . . . .
Fürstin Lidia Jwanowna Uschakoff, seine Nichte
Jzzet Pascha, Gouverneur der türkische» Festung

Jiaklscha.
Wasil Andrejwitsch Starawieff, Capitain
OsiPP Wastlowitsch Sasonoff, Leutnant
Iwan
Nikipb' '
Fedor
Demitri .
W-sU,
Michail"w
Casimir
Gregor
Sterpan Sido. ewiksch Vi- loScunm,Sergeant
Wladimir Dimitrowilsch Samoikofs, Leutnant

tscherkessischen Reiterregiments .
Julian von Goltz, Spezial-Bcrichterstalter einer großen

deutschen Zettung.
Haffan Bey, Führer einer Schaar Basch' Vazuks
Nurfida
Zuleika
Diana*
Besika
Mustapha, Haremwüchter.
Wuika, ein Buldar .
Hanna, sein Weih .
Ein Kosakcnhanptmann .
Ein Soldatcilkoch
Masalchi

^ ’S
e?£
E J-

eines

Jzzet Paschas Frauen

Stumme Personen des KaragoiS(SchattenlpieleS) r

Herr Morvay
Frl. Großkops

Herr Wander.
„ Schmidt
„ Terzky

Frl . Wülmana
., Bauer
„ GrcSziN
„ Hillmana
^ Werner
„ Alberti
„ Heyden
„ Arno

Herr Stack

Frl. Caliano

Herr Haberselder
„ Bauer.

. Frl. Aamberti.
, GreSzin.
„ WillmaMl.

' „ Lauer.
Herr Clemens.
Herr Fleißner.
Frl. Hillniann.
Herr Hauiuann.
Herr Werner.
FrauEher-tsb-rg-

fürst Juffuff,
surema, seine Tochter,

Ben Jemin . ihr Sklave,
s . i'»«°»°
Achmck. ein Menagerie-Wach»

l ) iiiimi =äo |iiiiM!ffie!i
(Rückwärts Champooing)

mit ärztlich empfohlenem Ehampooiugwaffer . da» Beste zur Pflege
und Erbaltung eine« schönen, gesunde» Haages.

Billigste Abonnements BUUUUUU

A . Mennmnn,
8 . Mauritinsstrasre 8 . 268

Nusstschc. türkische Ossiziere und Soldaten, Kosaken, Marketender ul-w-
Die Handlung spielt im ersten Akt im Lager vor . J!

zwe teil Akt tut Harrein Jzzet Paschas und im dritten Akt im
KailtschukossS in Odessa während des Krim.FedzugeS.

Sonntag, den 26. August 1900.
Letzte Nachmittags - Vorstellung. .

_ G eis h a._

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche. q()n

Zwölfter Sonntag nach Pfingsten. — Sonntag, den 26. August1
Pfarrkirche  zum hl. « onifatiuS. . ,^ nst

Erste heil. Mrffe 5.30 Uhr, zweite heil. Messe6.30, Militargottes
7.45, KindergotteSdienst8.45, Hochamt 10, letzte hl. Messe

Nachmittags2.30 Andacht mit Segen (496). H
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 0. 7 und 9.10 Uyr.
Samstag 5 Uhr Salve. 5—7 und nach8 Uhr Gelegenheit zur

Maria «Hilf «Kirch  e.
Frühmesse6 Uhr, zweite hl. Messe7.30, KindergotteSdientz

Hochamt mit Predigt 10 Uhr.
Nachm. 2.30 Andacht mit Segen (522). Abends 6 Uhr gestiftete

weg-Anbacht für die armen Seelen, darnach Segen. ,.cx.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.15 und 8.1->

Samstag Nachm. 5 Uhr Salve. 5—7 u. nach8 Uhr Gelegenheit zur
Kapelle der « arm herzigen Brüder (Schulberg

Sonmag morgens 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt, Nachmittag ^
Aiidachl mit Segen.

An den Wochentagen6.15 Uhr hl. Messen.
Kapelle , « St . Joseph - hospital (Langenbrckftr^

Sonntag Morgens 8 Uhr hl. Messe mit Predigt, Nachm. 3.30
An dru Wochentagen ist Morgen- 6.15 hl. Messe.
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Ehinl! und Ser Zspf.
Der Kriegunddic Damenmode,

große Kriege haben kleine volkswirthschaftliche Wirkungen . DaSr,schon voriges Jahr zu Weihnachten unser«Damen spüren miis-sie unter den Weihnachtsbescheerungen betrübend tvenig Dia-
fanden . Die Herrenwelt hatte eine bequeme Ausrede : durch

?Dansvaalkrieg sind die Brillanten unerschwinglich geworden.
O jetzt geht der chinesische Krieg , wenn man Berichten aus fran-
^ 'cher Quelle glauben soll , nicht den chinesischen , aber minder be-
vittrÜen französischen Damen an den Zopf . Wir verrathen wohl
^geheimniß . daß gegenwärtig , wo nach und nach wieder umfang-
2 *3 Frisuren in Mode kommen , manche Damen einer bescheidr-

^achhilfe von fremdem Haare benöthigm . und gewiß zu ihrem Be-
sind ja manche seit jeher aus solche Hilfsmittel angewiesen,

«g, ist China ein Hauptbezugsort für Frauenhaar , dessen Haupt-
N-elplatz m Europa Marseille ist . in welchem jährlich gegen 20 000
Mivmm Frauenhaare aufgestapelt werden . Vieles dazu kommt
Lg Italien , zumeist aus Neapel .Sioilien und der römischen Campag-

ii,eil geringerer Theil aus Spanien , 2000 bis 3000 Kilogramm aus
«afrikanischen Küstenländern , doch ganze Berge von Zöpfen kommen
jritkn chinesischen Schissen . Seit vielen Wochen nun sind diese Zu-
£, ttn  ausgeblieben , und die Mittheilungen darüber haben in Paris
.UkSewegung hervorgerufen.

Nach den Versicherungen nun , die aus informirten Kreisen kom-
iü , ist für die besser situirten Damen wegen dieser Krise im Zopf-
^,del kein Grund zur Befürchtung vorhanden . Das chinesische Frau-
nfart ist zwar lang , aber von ungeordneter Qualität , schwer und dick,
strliert feinen Glanz , sobald es „tot " ist und dient nur zur Erzeugung
»anZöpfen , die zu drei oder fünf Francs das Stück in den Handel
ianmen. Bei dieser Gelegenheit mag es nicht uninteressant sein , eini.

pi aus den Geheimnissen des Frauenhaarhandels zu hören . J -ahr-
jahrein bereifen die sogenannten „Chasseurs de chevelures " , die

hu'rjäger, die obengenannten Länder Europas und wenden all : mög-
:4cu Kniffe an , um den Bauernmädchen ihren Zopf abzuschwätzen.
l\t Haare werden nach Grammen verkauft. Der Preis schwankt

rem durch Feinheit , ihre Länge und ihre Farbe bestimmten Wer-
ihr und geht von 1 Centime bis zu 50 Francs . Die billigsten sind
^kastanienbraunen ( chatains ) , weil sie die häufigsten sind ; dann kom-
7.!„ mit unterschiedlichen Abstufungen für die Nuancen , die blonden,

& schwarzen, die rothen , die grauen und weißen . Die letzteren sind
jdt mrfindbar und erreichen manchmal phanrastisch « Preise . Sie
itfitn gleichsam Faden für Faden gesammelt werden . Das ist nicht

iderlich, und gerade der Bedarf an weißen Coiffuren ist am
Man muß also zu Kunstgriffen und zur Chemie seine Zu¬

nehmen . Man entfärbt jüngere Haare , die weiß werden , aber
nicht den Silberglanz erhalten , der das untrügliche Zeichen dec

^it ist. Seit einiger Zeit führt man aus Thibet ein Ziegenhaar
das diesen Glanz täuschend nachahmt und zugleich eine unüber-

vffliche Seidenweichheit besitzt . Schade , daß es nur kurz und brüchig

, tteßrigcnS ist man mit den braunen und blonden Haaren in
..anlreich nicht viel besser daran . Für lange Haare ist Frankreich,
^D -partem -ents Correze und Savoie ausgenommen , ein vollkommen
" chftes Land , und muß -daS Defizit aus Italien , Belgien , der

,^ ciz und Deutschland decken. Nich -tsdestoweniger setzt die Haar-
iO m Frankreich immer noch an 3OO0 Personen in Nahrung . Unge-
i'chrölX) davon sind „groupeurs " , die jeder fünf oder sechs „coupeurs"
»schiifngen. Diese „coupeurs " grasen die Dörfer , Weiler , Pachthöfe
sd namentlich die Jahrmärkte ab und bringen täglich zwei oder drei
«velouns heim , die sie mit zwei bis zehn Franks das Stück bezahlt
ÄNI. Aus den Jahrmärkten der Bretagne und Auvergne hat sich die

‘ erhalten , daß ein Mädchen . das seinen Kopfschmuck verkaufen
' ein Faß steigt , sich das Haar auflöst und : s an den Meist¬

en versteigert . Für die paar Silberlinge , das sie dafür em-
, kaust sich das alberne Geschöpf glückstrahlend ein seidenes Tüch-

j oder ein Paar armselige Ohrgehänge . Die weibliche Eitelkeit
ihn Abgründe.
Allein , wenn man nur auf die „cheveux de taille " , die geschnittenen

Äne , angewiesen wäre , könnten di« Haarkünstler ihre Bude
m.  Diese decken blos den zehnten Theild:s Bedarfes, den der

«uersten „postiches " , während für di« anderen neun Zehntel die
»xde chute " , die ausgefallenen .Haare , aufkommen müssen , deren
quell« der „biffin " . zu deutsch der — Lumpensammler , ist.

, riser Lumpensammler ziehen nicht weniger als 50 Kilogramm
kmmnter und in den Kehricht geworfener Haare aus den Müll-
- di« sie. wie sie gerade sind , an die maitres chiffonniers für \\

Francs das Pfund losschlagen . Die letzteren reinigen die
indem sie sie ?n Sägespänen rollen , an denen das Fett , der
mrd sonstiger «Schmutz haften bleibt , und geben sic an die

er weiter , in deren Werkstätten die demelage , die egalisage v.

_ Wiesbadener « eneral -Arizelfler
di« triaze vorgenommen wird . In der demelage werden die Haa ^e
auf einer Kardätsch : , ähnlich jener , oie man zum Wollekrämpeln be¬
nutzt . von einander gesondert , i'n der egalisage werden sie nach der
Länge , dm Kopf nach oben , die Spitze mach unten , sortirt , und in der
triage endlich werden die Farben zusammeirgesti -mint . Dann kommen
sie zum Perruquier , der daraus Zöpfe . Chignons . Stirnlöckchen und
vollständige „Toupets " formt.

15 . Jahrgang . Nr . 197

Angestellte des Exprehzuges als Zolldefrau¬
danten . Eine überraschende Entdeckung wurde in Herbes-
tbal gemacht . Unter dem Eisenbahn -Personal bestand das
offene Geheimniß , daß sowohl der Wiener als auch der Nord-
Expreßzug vielfach zum Schmuggel benutzt wurden , doch
konnten die Schmuggler von den Zollbeamten nicht entdeckt
werden . Dieser Tage entschloß sich die Behörde , eine genaue
Zollrevision in dem — Küchenwagen des während der Nacht
abgehenden Wiener Expreßzuges vorzunehmen . Die Revision
war sorgfältig vorbereitet und wurde mit den im letzten
Augenblick ausgebotencn 30 Beamten so still durchgeführt,
daß die Reisenden der Schlafwagen nicht in ihrer Ruhe ge¬
stört wurden . Die Durchsuchung dauerte über eine Stunde
und förderte thatsächlich defraudirte Gegenstände zu Tage,
auch solche, deren Einfuhr in Deutschland mit Gefängniß
bestraft wird . Der Koch des Zuges wurde festgenommen.
Interessant hierbei ist, daß die Internationale Schlafwagen-
Gesellschaft für die Handlungen ihrer Untergebenen haftet.
Am nächsten Morgen wurde ein anderer Koch in einem ein¬
laufenden Expreßzuge verhaftet . Er wurde jedoch wieder
sreigelassen , als er nachwies , daß die in seiner Küche be¬
schlagnahmten Waaren einem Kellner gehörten . Der erstere
Koch wurde nach Eupen in die Untersuchungshaft abgeführt,
nachdem seine Gesellschaft die Stellung einer Caution abge¬
lehnt batte . Der Kellner , dem der zweite Schmuggel zur
Last fällt , wurde aus telegraphische Weisung an der deutsch¬
österreichischen Grenze festgenommen.

Selbstmord eines italienischen Arbeiters.  Diens¬
tag Nach hat sich ein trauriger Vorfall ereignet , der wohl mittelbar
eine Folge der jetzt herrschenden internationalen Anarchistenverfolgung
ist . In der Wahnvorstellung . Anarchist zu sein und wegen seines
gefährlichen Verhaltens polizeilich verfolgt zu werden , hak der 82 Jahre
alte italienische Arbeiter Giuseppe Ametis am Mittwoch früh gegen
1 Uhr Selbstmord begangen . — Ametis . der sich seit anderthalb Jahren
in Berlin aufhielt und bei einem Fabrikanten beschäftigt wurde , wac
der deutschen Sprache wenig mächtig und hat auch keine Versamm¬
lungen besucht , soweit bekannt ist . Dagegen war er ein sehr eifriger
Leser italienischer Zeitungen , deren Ausführungen er vermuthlich seit
der Ermordung des König Humbert genau verfolgte . Am Montag
voriger Woche hat er angeblich auf dem italienischen Konsulat die Aus¬

stellung eines Paffes b̂eantragt , da er nur Militärpapier « besitze .^ Seit
diesem Tage -fyat er nicht gearbeitet . Am Montag führte er sonder¬
bare Reden , äußerte u . A . : „Ametis .Du bist cinAnarchist " ; „dort unten
sieht ein Schutzmann " ; „Sie kommen , sie kommen " ufw . Am Dienstag
Abend sprang er dreimal aus dem Bett und ging mit dem Ausruf:
„Da kommen sie an " ans Fenster . Jedesmal wurde er von seiner
Wir -thin mit Hilfe ihrer Tochter zur Ruhe gebracht , bis er um 112s
Uhr einschlief . Nun befürchtete die Wirthin nichts mehr und über¬
ließ sich auch dem Schlafe . Eine Stunde später hörte sie ein fürch¬
terliches Schreien und fand ihren Schlafburschen auf dem Fenster¬
brett stehen . Bevor sie ihn packen konnte , sprang er unter dem Aus¬
ruf „Ametis " aus dem zweiten Stock auf den asphaltirten Hof hinab.
Dort blieb er regungslos liegen . Ein Arzt konnte nur den Tod
in Folge Zerschmetterung des Schädels feststellen . Seine Angehörigen
leben in Turin.

Vergifteter Thee ? Ein sensationelles Gerücht hat
sich, einer Correspondenz der Rossisa zufolge , in Nishni-
Nowgorod (Rußland ) auf der Messe verbreitet und Käufer
und Theehändler in große Aufregung versetzt . ES verlautete
nämlich , daß in Irkutsk eine Parthie Thee confiscirt worden
fei , weil man den Verdacht hegte , daß der Thee von den

Chinesen vergiftet sei. Am 15 . August erschienen Thee¬
händler im Jahrmarkts -Börsenausschuß und baten um Klar¬
stellung dieser Angelegenheit . Es wurde beschlossen , an das
Jrkutsker Zollamt eine telegraphische Anfrage zu richten.
Das Telegramm wurde abgesandt , und jetzt wartet man
auf die Aufklärung des sensationellen Gerüchts . So ganz
unwahrscheinlich klingt die Vergiftungsgeschichte durchaus
nicht . Die Chinesen haben in den 60er Jahren thatsächlich
den sogenannten Ziegelthee vergiftet , indem sie ihm Bleisalz
zusetzten - der gefährliche Betrug wurde aber damals noch
rechtzeitig ' entdeckt.

Sprechjaal.
Ausschreitungen in Lorch.

Unter dieser Überschrift sendet uns Herr Bürgermeister
Schulte  in Lorch  folgende Zuschrift mit der Bitte um Aufnahme : '

. „ Die unter dieser Spitzmarke gebrachte Darstellung ist in einer
Weise übertrieben und aufgebauscht , daß An « Richtigstellung geboten
erscheint.

An dem betr . Sonntage standen , wie jeden Sonn - und Feiertag,
in der Nähe der Station eine Gruppe Leute , theils aus Neugierde,
theils auch um ihre Angehörigen zu erwarten.

Angestellte Untersuchungen ha 'ben nun unzweifelhaft fsstgestellt,
daß keine Menschenansammlung stadtfand und auch sonst nichts Un«
gehöriges vorgefallen ist . Gerade die Mitglieder des betr . Vereins,
besonders auch -der Fahnenträger , ein wahrer Hüne von Gestalt , dem
es also doch sicher nicht an Ueberblick fehlt , bekunden einmüthig , daß
sie sich bei ihrem Einzug nicht belästigt fühlten , ebenso erklärte der
Herr Dirigent Zeugen gegenüber , er habe nichts von der ganzen Sach
gehört.

-Der betr . Verein Lam von einem Ausflug , von dem Sängerfesi
in Aßmannshausen , zurück . Wer kann es den „braven Sangesbrü-
dern " verdenken , wenn sie ihre an und für sich schon durstigen , im
edlen Wettstreit noch durstiger gewordenen Sängerkehlen mit „Aß
mannshäuser " wacker genetzt haben und schließlich unter -dem anre,
genden , guten Beispiel ihres Dirigenten in einem Stadium sichbr
fanden , das man kurz mit dem Namen „ Schwips " bezeichnen kann.

In dieser Verfassung kamen die frdelen SangeSbrüdrr in Lor
an und man kann durchaus nichts Merkwürdiges dabri finden , da
ein ganzer Verein «in dieser Stimmung mehr Platz beansprucht . al
bei normalerer Verfassung . Besteht doch schon bei einem Einzelnen i,
feinem dunklen Drange die Neigung in dom bekannten Zickzackkuv'
ein « ganze Straß : für sich allein zu beanspruchen , über söine eigen.
Füße zu stolpern und dabei noch airzunehmen , cs seien die Böine irgend
eines Andern gewesen ; auch kommt es vor , daß Jemand in dieser
Verfassung jede Person doppelt und dreifach sieht und das erhitzte Ge¬
hirn des „weinrothen Kopfes " die merkwürdigsten Eindrücke erhält,
die unter Umständen sogar in Verfolgungswahnsinn ausarten können.

Lediglich so ist es zu erklären , daß der Herr Einsender , die vor
dem Bahnhof stehenden Leute für einen Volksauflaus gehalten hat,
von Ausschrritu -ngen , Verhöhnungen , Beschimpfungen etc . spricht,
während in Wirklichkeit „ Nichts " vorliegt . Wenn es aber wirklich ge¬
schehen sein sollte , daß ein Junge in feinem jugendlchcn Uebermuthr
bei dem unverhofften Anblick der schwankenden Gestalten den Ausruf
„Boxer"  nicht zurückhalten konnte , weshalb will der betr . Verein,
diesen übrigens doch sehr -harmlosen Ausdruck mit aller Gewalt auf

sich beziehen , wenn doch außer ihm , noch viele LorH -r Ausflügler und
fast die ganze Reblauskommission ausstieg . Wenn von „Ausschreit¬
ungen in Lorch " gesprochen werden soll , so ist in erster Linie zu kon-
statiren , daß feit Jahren die gröbsten „Ausschreitungen in Lorch " , von
jeher gerade durch die bekannten Lorchhäuser Trunkenbolde hervorze-
rufen werven , sodaß häufig die Polizei emschroiten mußte ; selbst pri¬
vate Htlfskolon «nen wurden unternommm , um abhanden gekommene
Lorchhäüser Bürger , 'die in Lorch sich betranken , des N̂achts auf dem
Weg , in den Weinbergen -und auf dem Bahnterrain aufzusuchen,
während Frau und Kinder mit der Laterne um den Verloren ge¬
glaubten , -der schließlich aber doch noch auf einem „gewissen Ort " auf¬
gefunden wurde , jammerten.

Bei den vielen Bränden , die in Lorchhausen feit Ja -hreN vorge¬
kommen , hat der Einsender sicherlich Gelegenheit gehabt , dir schlimmen
Ausschreitungen , gerade der Lorchhäüser , zu sehen , die mit poligtilicher
Hilfe unterdrückt und gerichtlich geahndet werden mußten.

Den Splitter in den Augen Anderer sieht -man , den Balken im
eigenen Auge aber Nicht ! Correcter wäre es gewesen , weM der Herr
Einsender über -die angeblichen Belästigungen und Ausschreitungen,
sich an zuständiger Stell « beschwert hätte , anstakt a nl o n y m in dieser
gehässigen lWeise öfsentbiche Unwahrheiten auszubrciten . Auch wäre
es gut . wenn er den Spruch beherzigen würde : „Wer selbst im Glas¬
hause sitzt, soll nicht mit Steinen weöfen ."

Kein Staub mehr ! !
ßfhmbbcrn , feuchtes Aufwischen des Fussbodens
Überflüssig. Auskehren mit nassen Sä -̂ espÄnen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden alle

Monate mit dem Fussboden -Oel

„Staubfrei"
|®pr8gniit wird . Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
Geschäftsstörung , besorgt werden .Kosten pro Quadrat¬
meter-Fläche ca . 15 Pfg . Ladenlokale , liüreaux,
»e*»ammlnngBsftle , Vereinszimmer sehen stets sauber
***) man erspart viel Arbeit v Zeit
und Geld . 2856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein,
p oguen & Chemikalien,
Wiesbaden , WeUritzstrasse .

.

Jitöbel und JSclten
Mittig zu haben, auch ZahlungSerleichterur.g. 907

A. Leich©r, -tdellicidftrasie 46.

Qual . Rindfleisch 56 Pfg.
Qual . Kalbfleisch 66 „

6 Grabenstrastc 6.

General-Anzeieer
Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druok. r. i-Comptoir»
Mauritiuasuru *«. 8,

Telephon ISS.

err
Trinken Sie

Gesetzlich geschützt unter
No . 12633.

Dieser Magenbitterliquenr
ist unerreicht an Güte
und Bekömmlichkeit , un¬
übertroffen an Feinheit
and Wohlgeschmaok.

Alleinig. Fabrikant:

Wiesbaden,
Nengasse 1. 541

Wer seine Messer -Waat cn , SchccreU . Messer -Putzmafchinen,
HauSHaltungS -Gegenstäude , iowie alle in WirtHschast und Hotel
voikomuienden, in unser Fach einschlagenden Artikel wieder gut und
billig in Stand gesetzt haben will , mad-e einen Versuch in der

DamilMirisktti uni) Rkparalnr-WnWIle
von

Wohnung : l -) li r ' lTMAl * Werkstatt:
Marktstr . 12 . S . a .lUt ?Fy Mühlgafle 9 .

(ft . Krissei ) ,
frühe » 12  Jahre bei Hosmesserfchmied G . Eberhardt . 7284

/



Probieren Sie bitte
n DrDQ« Fürst Pückler-Gelee

Flammerie -Pnlver

„Ceres " Fruchtsaucen -Extrakt

„Ceres " Roth- Gr«tz-
Ceres " DeffertPadvingpulver.

Erhältlich in den meisten Geschäften oder direkt durch die.
General-Vertreter

Backe & Esklonyj

Wiesbaden,
Gegenüber dem Kochbrunnen.

Fernsprecher 2188.
Verlangen Sie ausdrücklich„Oers»". _ _ 994

■Mmsm
Ich habe mich nach einunddreivierteljäh-

riger Thätigkeit als Assistenzarzt an der
Hautkrankenabtheilung des städtischen
Krankenhauses zu Frankfurt a. M. (Ober¬
arzt Herr Dr. K . Herxkeimer) und nach
mehrmonatiiehem Besuche der Hautkranken-
abtheilungeu des Höpital St , Louis und
der Abtheilung für Erkrankungen der
Ilarnwege am Höpital Necker zu Paris,
hier als

Specialarzt für Haut-
u.Blasenkrankheiten

niedergelassen. _ 1UODr. H.Fendt,
Wiesbaden,

Gr . Burgatrasse 3.
Sprechstunden: 9—12l/t, 3 —5 Uhr.

An Sonn- u. Feiertagen 9—11 Uhr.

■liiüiüfm s

Lehnhardt’s Zahnatelier,
Kirchgasse 6 , 11. Kirchgasse 6 , 11.

Beste künstliche Zähne2 Mark(schmerzlos).
Gebisse mit und ohne Gaumenplatte , Stiftzähne , Plombirungen.

Reparaturen schnellstens.
Reelle und gewissenhafte Bedienung. 741

Fernsprecher 2335. Fernsprecher 2335.

Carl Laubach «I Co.,
Wiesbaden,

3 Schwalbacherstratze, Zweiggeschäft: Michelsberg 24.
WMisii ins mssttWe» Mtn, Zeltcii ktc.

Lager in wasserdichten
Mänteln, Pelerinen, Schürzen etc.

Erstes und einziges Specialhaus am Platze.
Preislisten und Muster gratis u. franko. 4679

Turn-GesMhlist.
Samstag , den 25 . ds . Mts.

Abends 9 Uhr findet im Brreins-
lokale Wellritzstraße 41

Monatsversammliiüg
Tagesordnung: Mittheilungen.

Wir bitten um zahlreiches und pünktliches Erschein:,!.
< . Der Vorstand . *4

1122 Hch. Wolfs,  Vorsitzender.

Zptciiil-Gkslhlist in Cigarre». Cigarelicn etc.

lltstadt-Coiisum-tlescEiän,
Psd. 30 Pfg.

.. Mk. 1.-

Neubau Metzgergasse 31 , nächst der Goldgasse,
offerirt:

la egalen Würfel Zucker
Prima gebrannten Kaffee

„ Java (gemilcht)
„ Consum Kaffee

10-Psund Eimer Gelee
40 Pfg. feinst. Salatöl — 40 Pfg.
13 „ Kochmehl — 13 Pfg.
17 „ Kuchen Couf k̂t Mehl -
7 „ größte Holzschachtel Wichs — 7 Pfg.
5 ^ holl. Häringe — 5 Pfg.

1.15
1.25
1.90

17 Pfg.

1015

Klliskr-jck,
bester Bernstein-Fußboden-Glanzlack, in allen Farben, dauer«
Haft, in 6 Stunden trocknend, Oelfarben, Pinsel, Parquet-
wachs, Stahlspähne rc. rc. empfiehlt 5583

Drozuerie
Iheodor îaohsmuth,

45 . Friedrichstratzc 45.

Obst! Obst! Obst!
1171

Aepfel per Pfd. 4 Pfg., 10 Pfd. 30 Pfg
. . 0 .. >0 . « 0 .

Birnen per Pfd 7 Pfg .. 10 Pfd . S5 Pfg.
Emit Rock , Kchn»i>b»lHkrKlatze 73.

Große frische
H09 Bruch - BET 5 ^ P- Stück 4 Pf.

Fleck - KL ä gj W*  7 „ 10 „
Aufschlag - H " p . Schop. 30 Pf . bei

J . Hornung &  Co ., Häfnergasse 3.

grnulitnliflfft fiir| tnufitu.Jungfrancn,(S.$
Während der Abwesenheit des Kassenarztes Herrn vr Livek

bat Herr Ur . Koch , Luisenplatz% Part ., die Vertretung d-sstl-m
übernounnen. Sprechstunden : 8- 9 Vorm. 3- 4 Nachm., 6c»
tags 8 - 9 Vorn:. 1173 Der Vorsta nd. ,

2)er vene Lanitätswein ist der Apotheker ttoier ’s rochrr
goldener ,

Malaga -Tranben-Wem
chemisch untersucht un'd von tervorragendenAerzttu bestens emMa
für schwächlicheklttdcr. Frauen . SiecvnvaieSeenten . alte
auch köstlicher Dessertwein . Preis per »/, Or,g. §1. » 1.
per Vs Fl . M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In
5r Lade s Hosapvtbrke.

hLtni
-näßte
Wä¬
rt  ini
W-ch
tinju:

C
»
aen, I
linilii

Agifelmost
— « M

stets frisch von der Kelter, empfiehlt “
P Kaders , Mickielsb -r»

la. Süßrahmbutter
«■ . enr c . . . a. _ 1 imd 1
bei 5 Pfund und mehr k Mk . l .I5 . _ •ftgIrr. Landbutler, wie vor., a

1190 C F . W Schwanke , Schwalbacherstr. 49.

Ntvr ßürtoffri» p. Kps. 18Ps8.,Clr. 2P-
Eimiich-Ziicknri. W.ZOW.. 10  M 2-9u
Limburger Käs , prima Waare, per Psd. 36 P'g.

Carl  Kirchner»
Wellritzstraße 27. Ecke LellniundsMve.Telephon 2165.

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert
Faulbrunnenstr 10.

Lederwaaren « n. HauShaltimS^ ^ D

Das Neuanfertlgen und Aufarbeiten .
Matratzen u. s: w.. sowie Tapezireu und Gardlnena «
besorgt billigst und reell bei aufmerksamster Bedienung.

Friedrich
Daperirer und Decorateur . Walraa ^ k-^

Prima Galciu
en gros en

IN jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Kra «kiu^
Hassia , Frankfurta. ŝ allV

Bornheimer Landftr 4 f
EjT fortheilhafte Bezugsquelle für
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